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für alle Stände. 
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Hirſchberg, Mittwoch den 20. März. 2 


Nr. 25. 


1854. 5 


Mit der nächſten Sonnabend auszugebenden Nr. 26 des Boten aus dem Rieſen⸗ 


Gebirge ſchließt ſich das erſte Quartal des Jahrganges 1854. Der dafür fällige Betrag von 


15 Sgr., inel. der Zeitungsſteuer, wird ſofort erhoben werden. 


Diejenigen verehrlichen 


Leſer, welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Commiſſionaire beziehen, erſuchen 
wir ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., incl. der Zeitungsſteuer, rechtzeitig 


zu bewirken. 


Die Expedition des Boten. 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Ortentaliſche Angelegenheiten. 


Die bereits in Wien, Paris und London ſeit mehreren 
Tagen verbreitete Nachricht, daß die letzte Aufforderung der 
Wiſnächte an Nußland erfolglos geblieben ſei, iſt durch einen 
am 24. März durch Berlin gereiſten Courier beſtätigt wor⸗ 
den. Er brachte die Meldung aus St. Petersburg: daß 
der Kgiſer von Rußland auf das ihm überbrachte 
Ultimatum eine Antwort gar nicht ertheilt hat — 
ein Fall, der bekanntlich vorgeſehen, und für welchen, wie für 
denjenigen der aus geſprochenen Ablehnung, eine ſofortige 

Kriegserklärung in Ausſicht geſtellt war. 
Für weitere Stellung ganz Mittel⸗Europa's in dem 
ſchwebenden Conflikte ſind unleugbar die von Preußen mit 
Oeſterreich jetzt angeknüpften Verhandlungen von entſchei⸗ 
dender Wichtigkeit. Preußen hat ſich bekanntlich in neueſter 
Zeit auf den Standpunkt der unbedingten Neutralität geſtellt 
und wünſcht demſelben ein feſteres Fundament zu geben, 
indem es Oeſterreich zu einem möglichſt engen Anſchluſſe an 
fein letztes politiſches Programm auffordert. Die jetzt zu 
Wien durch den preuß. Obriſtlieutenant von Manteuffel ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen ſollen ein günſtiges Reſultat ver⸗ 
ſprechen. Gelingt eine Einigung mit Oeſterreich über das 
f Ayo zu befolgende politiſche Syſtem, fo würden dann auch 
die übrigen Ben en für daſſelbe zu gewinnen ſein. 
e eiten Oeſterreichs die Erwar⸗ 


Bereits foll an 
kung ausgeſprocheh worden fein, daß alle deutſchen Bundes: 


ftaaten ſich den Beſtrebungen Oeſterreichs und Preußens zu 
einer die deutſchen Intereſſen vertretenden Politik anſchließen 
werden. 

Die Angabe, daß die Pforte die Eröffnung des Freiherrn 
v. Bruck, daß Oeſterreich die türkiſch⸗ſlawiſchen Prooin⸗ 
zen militairiſch beſetzen wolle, ſobald daſelbſt Aufſtände vor⸗ 
kommen ſollten, ausweichend beantwortet habe, beſtätigt ih, 
nicht. Die Pforte, hat fi im Gegentheil mit der Erklärung 
des öſterreichiſchen Geſandten zufrieden geſtellt und den Ges 
neral Azis⸗Paſcha nach Wien geſendet; derſelbe verhandelt 
bereits deshalb mit dem öſterreichiſchen Cabinet. Rußland 
ſoll bereits dem Oeſterreichiſchen Cabinet die Anerkennung 
der Neutralität Oeſterreichs in Uebereinſtimmung mit Pre: 
ßen und dem deutſchen Bunde kund gethan haben. Auch ſoll 
es die eventuelle Beſetzung Bosniens und Serviens durch 
Oeſterreich acceptirt und als der Neutralitäts⸗Politik ange⸗ 
meſſen erachtet haben. f i 5 

Kriegs⸗ Schauplatz in Europa. . 

Die Operationslinie der ruſſiſchen Armee erſtreckt ſich vom 
eiſernen Thore in Siebenbürgen längs der Donau bis zu 
deren Mündung und weiter an der Küſte des ſchwarzen Mee⸗ 
res bis nach Batum und dem Araratgebirge. Den rechten 
Flügel bilden vor Kalafat unter Liprandi 42000 Mann, i 
der großen Walachei ſtehen 75000 Mann unter Gortſchako iM 

zwiſchen den Mündungen des Sereth und Pruth ſteht Lüders 

mit 45090 Mann, zwiſchen dem Pruth und dem Dnieſtes 
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Oſten⸗Sacken mit 60000 Mann, in Volhynien Schinelnikoff 
mit 30000 Mann, 45000 Mann rücken in Eilmärſchen nach 
Odeſſa, Taurien und der Krimm, im Kaukaſus wird die 
Armee auf 128000 Mann gebracht werden und bei Fokſchani 

ein Lager für 40000 Mann eingerichtet. Rußland hat in 
dieſer erſten Linie mehr als eine halbe Million trefflich ausge⸗ 
rüſteter und einexerzirter Streiter mit 700 Geſchützen aufge: 
ſtellt, kann alſo den Angriff ſeiner Gegner ruhig abwarten 
und den Krieg jedenfalls ſehr in die Länge ziehen. 

Durch Jaſſy paſſtren täglich ruſſiſche Reſerven in Kolonnen 
von 500 bis 1000 Mann. ; 

Nach den neueſten Nachrichten find die griechiſchen Inſur⸗ 
genten unter Grivas in einem Treffen von den türkiſchen 
Truppen geſchlagen worden. Grivas hat ſich mit 40 Grie⸗ 

chen in ein Kloſter geflüchtet. Die Türken haben zehn Dörfer 
eingeäſchert, deren Einwohner ſich an dem Aufſtande bethei⸗ 
ligt hatten. 5 

Es wird eine neue Eintheilung der Truppenabtheilungen 
erfolgen. Das Reſervecorps der Donauarmee wird in drei 
Abtheilungen zu je 12,000 Mann an der moldau⸗walagchiſchen 
Grenze aufgeſellt Die Ankunft der Großfürſten Michael 
und Nikolaus iſt offiziell bekannt. Die Befeſtigung von Bu⸗ 
kareſt wird erneuert. Die ſtärkſten Truppenbewegungen finden 
in der Richtung von Galaez und Ibraila ſtatt. Von Kra⸗ 
jowa nach Oſtroweni wurde eine neue Straße gebaut. Von 
Karakal ziehen große Truppenmaſſen, beſonders Artillerie, 
an die Donau. Die großen Befeſtigungen der Lagerplätze 
bei Pojana, Golenza und Giditſch werden eifrig fortgeſetzt. 
General Ermentoff iſt mit leberwachung der Küſte der Krimm 
beauftragt. In Odeſſa treffen täglich friſche Truppen ein, 


welche an verſchiedene Küſtenpunkte dirigirt werden, und die 


ganze Küſte foll durch eine ſtarke Truppenkette beſetzt werden. 
Die Krimm iſt ſtark mit Truppen beſetzt, Kaffa befeſtigt, die 
tauriſchen Gebirgspäſſe verrammelt und geſperrt, die ruſſiſche 
Flotte iſt in Sebaſtopol, deſſen Hafen ſowie der von Odeſſa 
mit eiſernen Ketten geſperrt iſt. 5 
PDentfehland. 

PN Preußen. 
Berlin, den 25. März. Se. Majeſtät der König-hat ſich 
am 22. März bei einem Spaziergange im Garten zu Char⸗ 
‚tottenburg an einem hervorragenden Baumaſt am linken 
Auge verletzt. Da etwas Geſchwulſt eingetreten und am 23. 
Ich ein Reizfieber einſtellte, fo haben die Aerzte Se. Majeſtät 
veranlaßt, das Bett nicht zu verlaſſen. Geſtern und heute 
haben Se. Majeſtät der König im Bette zugebracht und um 
Durch vollſtändige Ruße die Heilung zu beſchleunigen, nicht, 
wie geſtern, Vorträge entgegengenommen. Bülletins werden 
nicht ausgegeben, doch giebt die N. Pr. Z. eine ärztliche Mit⸗ 
heilung, welche dahin lautet, daß Se. Majeſtät eine ruhige 
Nacht gehabt, daß fi) die Fieberbewegung gemindert, die 
Geſchwulſt aber ſich nicht weſentlich geändert habe. ae 
Berlin, den 22. März. Mit Lebhaftigkeit iſt hier der 
Gedanke ergriffen worden, zur Feier der filbernen Hoch: 
zeit Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Preußen am II. Juni ein großes 
väterländiſches Feſt vorzubereiten. Pakriotiſch geſinnte 
Frauen und Jungfrauen werden Handarbeiten und ſonſtige 
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alödann wird die Strafanſtalt zu Görliz 930, die zu Sant ; 
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Geſchenke einliefern, welche bei den zu veranſtaltenden Fes 
lichkeiten zur Verlooſung kommen, wovon der Gefanmterf: 
der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationgl⸗ 
dank zufällt. Es kann dem Herzen des erhabenen Protek 
tors dieſer Stiftung keine größere Freude bereitet werden, ad 
wenn jener frohe Tag des Familienfeſtes zugleich einen teichen 
Segen den in Liebe und Opferwilligkeit für König und Vater⸗ 
land bewährten Veteranen bringt, und es iſt nicht zu zwel⸗ 
feln, daß in ſämmtlichen Provinzen des preußiſchen Staats 
die bezeichnete hohe Feier die willkommene Veranlaſſung dar⸗ 
bieten wird, durch Veranſtaltung ähnlicher Unternehmungen 
den Gefühlen für das Wohl unſers Königlichen Hauſes und 
der dankbaren Fürſorge für die Veteranen des preußiſche 
Heeres einen warmen und beredten Ausdruck zu verleihen. 

Durch Beſchluß der preußiſchen Regierung iſt der Tranſth 
von Kriegswaffen abſolut verboten worden. Dieſer Beſchlu 
wird auch den andern Zollvereinsſtaaten mitgetheilt. 

Die Ernennung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von 
Preußen zum General-Oberſten der Infanterie geſchah von 
Sr. Majeſtät dem Könige am Geburtsfeſte Sr. Königliche 
Hoheit. Dieſer Rang kommt dem eines General- Feldmar⸗ 
ſchalls gleich. 1 

Berlin, den 24. März. In der Sitzung der erſten Kam⸗ 
mer erklärte der Herr Miniſter des Innern, daß die Regierung 
in der nächſten Seſſion ein neues Wahlgeſetz für die 2te Kam: 
mer einbringen werde; in Folge dieſer Erklärung wurde det 
Meding-Belopſche Antrag auf Umgeſtaltung der 2ten Kam⸗ 
mer zurückgezogen. — In der Sitzung der 2ken Kammer zoh 
der Herr Miniſter des Innern folgende Geſetz- Entwürfe 

„I) über die ländliche Gemeinde- Verfaſſungen in den dftlichen 
Provinzen, 2) über die Kreis-Verfaſſung, 3) über die Pro⸗ 
vinzial⸗Verfaſſung, 4) über die Verwaltung der ländlichen 
Polizei in den ſechs öſtlichen Provinzen und 5) über die Ab⸗ 
änderung des Art. 42 und Aufhebung des Art. 114 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde, zurück; ein Entſchluß welcher hinreſchend 
dadurch motivirt wird, daß bei der Divergenz der beiden 
Kammern, die fernere Berathung doch zu keinem Reſultatz 
führen würde. 5 

Der Geſetzentwurf des Finanzminiſters wegen Erhebung 
eines Zuſchlags von 25 Prozent zur Klaſſenſteuer, zur klaſſk 
ſizirten Einkommenſteuer und zur Mahl⸗ und Schlachtſteleet 
vom 1. Juli 1854 bis 31. Dezember 1855 enthält die Be 
ſtimmung, daß diejenigen Habt; und [hlachtfteuerpflichtiget 
Städte, deren geſetzliche Vertreter bei der vorgeſetzten Regis 
rung darauf antragen werden, den Betrag, welcher durch di} 
Erhebung des Zuſchlags zur Mahl: und Schlachtſteuer I - 
ergeben würde, aus bereiten ſtädtiſchen Mitteln zu decken ode 
in andrer Weife aufbringen zu laſſen, dies nach Maßgabe di 
von den Miniſtern des Innern und der Finanzen feftzuftellen: 
den Bedingungen geftattet werden kann. — Beidiefem Steuer 
zuſchlage wird bezweckt, daß ſogleich auf die erforderliche 

Mittel zur Verzinſung und Tilgung der neu aufzunehmendeſ 
Staatsanleihe Bedacht genommen werde. e 
Bekanntlich können bei weitem nicht alle zur Zuchthaus 
ſtrafe verurtheilte Perſonen ihre Strafe in den Zuchthäuſen 
verbüßen, weil dieſe ſchon überfüllt ſind. Es werden da 
Anſtalten zu umfaſſenden Erweiterungsbauten gemacht u . 


— 


bund die zu Sagan 400 Sträflinge aufnehmen können. Für 


die zur Detention verurtheilten Perſonen fehlt es noch an ge⸗ 


flügenden Räumen in den vorhandenen Korrektionshäuſern. 


Stettin, den 24. März. Um die Sonntagsheili⸗ 

gung konſequent durchzuführen, hat das pommerſche Kon⸗ 
ſſtorium verfügt, daß nach Vorſchrift der pommerſchen Kir⸗ 

hhenagende von 15(8 des Sonntags Trauungen nicht verrichtet 
werden dürfen. Dispenſationen dürfen nur in dringenden 
Fällen nachgeſucht werden. ö : : 
Danzig, den 20. März. Die Weichſel hat an verſchie⸗ 
denen Orten durch den Durchbruch der Dämme großen 
Schaden angerichtet. Im Danziger Werder nimmt der 

Durchbruch jetzt ſchon eine Breite von 150 Ruthen ein. Mit 
dem Einſturz der Häuſer der größeren Hofbeſitzer gehen zus 
gleich große Maſſen Getreide verloren, die in den Scheuern 
und Böden aufgeſpeichert waren. Bei Dirſchau flieg das 
Waſſer bis auf 23 ½ Fuß. Unmittelbar bei Kulm droht der 
Damm zu brechen und eine Meile oberhalb der Stadt bei dem 
Dorfe Bienkavko iſt er durchbrochen und die Umgegend den 
verheerenden Fluten preisgegeben. 

Danzig, den 22. März. Geſtern morgen machten vier 
große Boote mit Marine⸗Soldaten bemannt, jedes einzeln 
unter der Leitung eines Stadtverordneten, die ſich freiwillig 
dazu erboten hatten, Rundfahrten durch das überſchwemmte 
Werder, um die Nothleidenden mit Lebensmitteln zu verſehen. 
— Heute morgen wurden Arbeiter nach dem Durchſtich bei 
Fort Neufähr in zwei Kähnen transportirt, um an der Er: 
weiterung deſſelben zu arbeiten. Der eine Kahn kam glück: 
lich an Ort und Stelle, der andre ſchlug aber um und von 
den zehn darin befindlichen Perſonen wurden nur drei gerettet, 

die übrigen ſieben aber mußten ertrinken. 

. Belgien. 
Siebenzig zu Brüſſel inhaftirte unverbeſſerliche Tagediebe 
haben beim Stadtrath beantragt, nach Amerika auszuwan⸗ 
dern, wenn die Stadt für ſie die Transportkoſten bezahle. 

Der Rath iſt auf dieſen Vorſchlag eingegangen. Die Koſten 
ſellen 12,600 Fr. betragen. 


Irankreich. 

Ueber die Unterhandlungen, welche Rußland mit England 
feit einer Reihe von Jahren wegen der Theilung des osmani⸗ 
ſchen Reiches geführt, find die betreffenden Aktenſtücke in den 
englifchen und franzöſichen Zeilungen veröffentlicht worden. 
Man erſteht daraus, in welcher beſtimmten Sprache das eng⸗ 
liſche Kabinet ſich gegen Rußland weigerte, ſich zu irgend ei⸗ 
nem Abkommen herbeizulaſſen, das eine Theilung der Türkei 
zum Gegenſtand gehabt hatte. Preußens und Defter: 
reichs Namen kommen in den Aktenſtücken gar nicht vor, 
der ruſſiſche Theilungsplaßt war angeregt, ohne dieſe beiden 
Staaten in Rechnung zu ziehen. Auch war eine Gebietsaus⸗ 
dehnung Griechenlands darin verſagt. Nach dem Scheitern 
der Verhandlungen mit England wandte ſich das ruſſiſche 
Kabinet an das franzöſiſche, welches mehr oder minder di⸗ 
tecte Anträge ablehnte, die mit den zuerſt von England ge: 

machten nicht ohne Aehnlichkeit find. 
Paris, den 19. März. Von mehreren Orten erfolgt jetzt 
dneſchzeinig der Abmarſch der Truppen nach dem Orient. Aus 
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Paris find mehrere Bataillone abgegangen, welche auf der 
Eiſenbahn bei Chalons an der Sarne und von dort auf Dampf⸗ 
ſchiffen weiter geſchafſt werden. Mehrere Schiffe ſind nach 
Afrika abgegangen, um dortkriegsgeübte Truppen, die Spahis 
und die Zuaren abzuholen und nach Gallipolizu bringen. Das 
Maxrine⸗Infanterie-Regiment hat fein altes Marinegewehr 
mit der Büchſe der Jäger von Vincennes vertauſcht. Die zu 
Toulon verſammelten Dampfer werden auf einmal 10,060 
Mann nach dem Orient bringen. 

Paris, den 23. März. General Canrobert iſt mit den 
erſten Truppen aus dem Hafen von Marſeille abgefahren. — 
Jede der drei afrikaniſchen Provinzen liefert 5 Kompagnien 
oder 500 Mann Turkos, Eingeborne, die freiwillig Dienſt 
nehmen, um den Feldzug gegen die Ruſſen mitzumachen. 
Sie ſind als ausgezeichnete Truppen bekannt, wohl diszipli⸗ 
nirt, genügſam, unermüdlich und ſtolz in's Feuer gehend. 


5 Ara 

Turin, den 15. März. Die Regierung hat alle Güter 
des erzbiſchöflichen Seminars unter Sequeſter geſtellt und die 
Verwaltung abgeſetzt. Der Rektor wollte nicht nachgeben, 
mußte ſich aber der Gewalt fügen. Es ſoll der Befehl gegeben 
ſein zur Aufhebung aller begüterter Klöſter. Der Zorn des 
Klerus hat den Gipfel erreicht und droht ſich fürchterlich zu 
entleeren. 

Rom, den 16. März. Gegen die proteſtantiſche Bewegung 
in Italien iſt eine Verbindung entſtanden, die den katholiſchen 
Glauben zu erhalten und zu ſtärken ſucht. In Genua läßt 
fie in vier Kirchen periodiſche Vorträge halten zur Bekäm: 
pfung der proteſtantiſchen Lehren. Da nun die Zahl der Zu⸗ 
hörer nur ſehr gering war, ſo ſuchte der Erzbiſchof dadurch 
nachzuhelfen, daß er allen denen einen 40tägigen Ablaß ge⸗ 
währte, welche einmal zuhören würden. Dieſes Mittel ſchei⸗ 
terte aber an der allgemeinen Gleichgültigkeit. Die Direktoren 
jener Verbindung ſind daher auf die Idee gekommen, den 


jüngeren Perſonen beiderlei Geſchlechts Belohnungen zu vers 


ſprechen, wenn ſie jenen Vorträgen beiwohnen würden. 
Der Erzbiſchof von Mailand warnt in einem feiner Paſto⸗ 
ralbriefe vor dem Proſelytismus der Proteſtanten und ſpricht 
mit der größten Energie gegen die Errichtung eines Gottes⸗ 
hauſes für die Waldenſer in Turin, indem er zugleich die 


Gläubigen auffordert, unabläſſig Gott zu bitten um die Aus⸗ 


rottung der Ketzerei. 
Venedig, den 22. März. Prinz Louis Lucian Bonaparte 
it zeſtern hier angekommen. N = 
Sraofbritannien und Irland. 
London, den 22. März. Im Oberhauſe kommt ein Lie⸗ 
feranten⸗Betrug zur Sprache. Ein Lieferant für die nach 
dem Orient abgehenden Artillerie⸗Pferde hat Heubündel ges 
liefert, in welchen Stroh, Hobelſpähne, Miſt und in einem 
fogar ein todtes Lamm befindlich war; zur Vermehrung des 
Gewichts waren ſie alle angefeuchtet. Noch merkwürdiger 
war aber das Geſtändniß des Lord Brougham, daß ein ſol⸗ 
cher Betrüger gar nicht zur Strafe gezogen werden könne, 
wofern man ihm nicht eine Verſchwörung mit andern Hel⸗ 
ſershelfern nachweiſen könne. Der Lieferant heißt Sturg 
In Preſton wurden 9 Arbeiterführer verhaftet, weil f 
Arbeiter -Zugänge aus Maycheſter durch ein Komplott geh 
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deten mehrt ſich täglich. 


E 


dert hatten. Ihr Prozeß beginnt heute. Die Stadt iſt in 
Aufregung, doch iſt noch kein Exzeß vorgefallen. 
2 Wan e mea k 

Die engliſche Kriegs⸗Flotte iſt am 18. März im Winga⸗ 
Sund (Ankerplatz) angelangt. Das Anſegeln dieſer Armada 
gewährte einen herrlichen Anblick. Sie ſammelte ſich aber nur 
daſelbſt und ſegelte dann weiter; am 25. März war ſie 18 Se⸗ 
gel ſtark im Geſicht von Nyeborg; einer Paiſer Depeſche zu⸗ 
folge hat bereits ein Theil der Flotte den großen Belt paſſirt. 


Schmoden und 2 ar megen. 


Stockholm, den 17. März. Se. Majeſtät der Kaiſer 
on Rußland hat nun endlich auch (am 7. März) 
die ſchwediſch-norwegiſche Neutralität anerkannt. 
Zwanzig Staaten, worunter England, Frankreich, Oeſter⸗ 
keich und Preußen, hatten Schwedens Neutralität ſchon früher 
anerkannt, = 
He Bußland und Palen. 
Petersburg, den 14. März. Se. Majeſtät der Kaiſer 
widmet ſich ganz der Vertheidigung des Reiches; am 13. hat 
der Monarch mit dem Thronfolger und den Großfürſten Ni⸗ 
kolaus und Michael eine Reiſe nach Helſingfors in Finnland 


angetreten und iſt den 15. wieder in St. Petersburg ein⸗ 


getroffen. 
Aus Odeſſa wird vom 5. März gemeldet, daß ein Theil 


der in Sebaſtopol geweſenen ruſſiſchen Flotte den Hafen ver⸗ 


laſſen habe, um ſich muthmaßlich an die eirkaſſiſche Küſte zu 
begeben und dort zu kreuzen. Die Befeſtigungen von Se⸗ 
pbaſtopol werden mit ungeheurem Aufwande fortgeſetzt; ebenſo 
wird zu Odeſſa an Befeſtigung der Strand» und Hafenwerke 


raſtlos und mit großer Anstrengung gearbeitet. — Ein Glei⸗ 


ches gikt von den Hafenplätzen an der Oſtſee; es werden die 
größten militäriſchen Anſtrengungen gemacht, um dieſelben in 

ſtarken Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Kronſtadt iſt rieſen⸗ 
haft befeſtiget; Reval wird bereits von Frauen und Kindern 


bverlaſſen; wegen des zu erwartenden Bombardements wer⸗ 


den alle Hausböden mit Sand belegt. 
Petersburg, den 16. März. Ein kaiſerlicher Ukas ver⸗ 
bietetdie Ausfuhr ruſſiſcher Goldmünzen ins Aus⸗ 
land zu Waſſer und zu Lande aus dem ganzen Reiche, alſo 


auch aus Polen und Finnland, mit Ausnahme der kaspiſchen 


Häfen und der aſtatiſchen Landgrenzen. Schiffen, Fuhrleuten 
Und Reiſenden ſind ruſſiſche Goldmünzen zum Betrage von 
100 360 Rubel beim Uebertritt über die Grenze geftartet, — 
Finnland iſt in Kriegszuſtand erklärt worden. — Die Bei: 
teuer zur Führung des Krieges und zur Pflege der Verwun⸗ 

2 Ein Bürger in Riga hat allein 
10% Rubel gegeben und eben fo viel der ruſſiſche Geſandte in 
München. — In Kronſtadt find ſämmtliche Häuſer von den 
Bewohnern geräumt und diejenigen, welche als nicht verthei⸗ 


. diguüngsfähig befunden wurden, niedergeriſſen worden, wäh: 
rend man die übrigen befeſtigt hat. Die Bewohner erhalten 


eine Entſchädigung. Im finniſchen Meerbuſen, den Linien⸗ 


ſchiffe wegen feiner geringen Tiefe nur mit Mühe befahren 
können, transportirt man ungeheure Felsblöcke, die beim Ein⸗ 


tritt des Tauwetters in die Tiefe ſinken werden und an denen 


N 
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pen ſcheint noch nicht ganz feſtzuſtehen. 


Grenzen auszubreiten. Anders lauten freilich die mit Vor⸗ 


die engliſchen und franzbſiſchen Schiffe, wie man ſich ſchmeiz 
chelt, ſcheitern werden. „ 
Petersburg, den 19. März. Die Garde⸗Grenadiere 
und ein Theil des erſten Korps find in Petersburg, Dranienz 
baum, Narva, Jamburg, Reval, Pernau, Lemſal, Riga 
und Libau aufgeftellt. In zweiter und dritter Lime ſſehen die 
Reſerven. Ebenſo ſind die nördlichen Küſten des finniſchen 
und die öſtlichen des botniſchen Meerbuſens beſetzt, nament⸗ 


lich Wiborg, Sweaborg, Helſingfors, Abo u. ſ. w. Von 


der von rothem Granit erbauten Inſel⸗Feſtung Kronſtadt 
hofft man, daß ſie die Probe beſtehen wird. Die Scheeren 
an den finniſchen Küſten werden für unpaſſirbar gehalten. 
Die Koſakenſchwärme des Don, deren Anzahl auf eine Mil⸗ 
lion angeſchlagen wird, haben ſich bereits in Bewegung 
geſetzt. — Der engliſche Konſul iſt genöthigt worden, Kron⸗ 
ftadt zu verlaſſen. — Alle Leuchtthürme werden außer Thä⸗ 
tigkeit geſetzt, alle Wahrzeichen für Klippen, Sandbänke 
u. dergl. werden entfernt, fo daß es fremden Lootſen ſchwer 
ſein wird, ſich orientiren zu können. | 
TUST H Bel. £ 
Konſtantinopel, den 9. März. Die Art der Disloci⸗ 
rung und Verwendung der engliſch⸗franzöſiſchen Hilfs⸗Trupe 
In Schumla ſollen 
folgende Disvoſttionen getroffen fein. Die ſämmtlichen Streit" 
kräfte der Weſtmächte werden ſich im Bosporus ſammeln, 
Zwei franzöſtſche und eine engliſche Brigade werden in Kon⸗ 
ſtantinopel ausgeſchifft und begeben ſich nach Adrianopel, wo 
fie gemeinſchaftlich mit 15,00% Mann türkiſcher Kerntruppen 
ein Lager beziehen werden. Der Sultan, die Großwürden⸗ 
träger und die fremden Geſandten werden ſich gleichfalls nach 
Adrianopel begeben. Dort wird auch beſtimmt werden, ob 
ſich der Sultan nach Schumla oder an einen andern Ort ver⸗ 
fügen wird. Das Geſchwader wird in den Häfen von Varng 
und Baltſchik einlaufen. Varna wird der Hauptſtützpunkt 
für die Operationen des Marſchalls St. Arnaud bleiben, Die 
Hilfs: Armee wird entweder den rechten Flügel der Donau⸗ 
Armee bilden oder zu Expeditionen nach der Krimm oder an⸗ 
dern Punkten des ſchwarzen Meeres verwendet werden. — 
Ein Dampfſchiff hat die nöthigen Geldfonds für die franzö⸗ 
ſiſche Flotte mitgebracht. 3 
Die Flolten der Weſtmächte befinden ſich noch in Baykos, 
Ein bedenklicher Mangel an Getreide macht ſich auen 
ühlbar. ; : En 
Konſtantinopel, den 14. März. Depeſchen aus Athen 
melden, daß die griechiſche Regierung über die Vorgänge in 
Griechenland ihr Mißfallen ausgeſprochen und erklärt habe, 
daß alle griechiſchen Offiziere und Soldaten, welche ſich dem 
Aufſtande anſchließen, als Deſerteure behandelt werden fol 
Arta und Janina befinden ſich noch immer in den Händen der 
Türken und der Aufſtand ſcheint ſich nicht über ſeine früheren 


ſicht aufzunehmenden Siegsberichte der Inſurgenten, nach 
welchen die Türken in mehreren Gefechten aufs 9 100 8 
ſchlagen worden find. In den griechiſchen Gebieten ſoll den 
aufſtändiſche Fanatismus den höchſten Grad erreicht haben, 
Zero Melios, Bruder eines königlichen Adjutanten, war mit 
394 Mann nach Epirus abgegangen, wohin ihm fein Gefährſe 


* 


An mit 300 Mann folgen ſollte. 1000 Moreoten unler 
Ko 


Kolefotroniwollten ſich anſchließen. Die Bewohner der Städte 
und Dörfer haben ſich meiſt in das Gebirge geflüchtet. Die 
albaneſiſchen Hirten formiren Räuberbanden und machen 
Plünderungszüge in die verlaſſenen Dörfer. Die türkiſchen 
f en, aus irregulären albaneſiſchen Milizen beſtehend, 
vernichten wo fie hinkommen alles mit Feuer und Schwert. 


Naeueſte telegraphiſche Depeſche. 

Wien, 27. März, früh. Nach eingetroffenen Nach⸗ 

richten vom Kriegsſchauplatz überſchruten die Ruſſen 

in dreifachen Kolonnen die Donau. (Schl. Ztg.) 

K„»„»»— . A mEAETE ET ur 
Tages Begebenheiten. 


Seit einigen Jahren waren bei einer in dem beſten Stadt⸗ 
theil Berlins wohnenden Zimmervermietherin, welche ſtets 
an angeſehene und reiche Perſonen, namentlich Kammermit⸗ 
glieder, natürlich gegen hohe Miethspreiſe, ihre Stuben ver⸗ 
miethete, Diebſtähle an den Sachen der Miether fortgeſetzt 
vorgekommen, ohne daß der Thäter zu ermitteln geweſen war. 
Vor einigen Tagen geriethen die Vermietherin und ihre faſt 
viergigjähtige Tochter, die niemals ſehr einig mit einander ge⸗ 
lebt hatten, in einen ſehr heftigen Streit, bei dem die Mutter 
gegen die Tochter vor Zeugen die Beſchuldigung ausſtieß, daß 
durch dieſe die vielen Diebſtähle begangen worden ſeien. Hier⸗ 
über aufgebracht, begab ſich die Tochter zum nächſten Polizei⸗ 
beamten und zeigte dort an, daß ihre Mutter ſelbſt die Dieb⸗ 
ſtähle begangen und daß dieſe ſtets ein Fläſchchen Gift bei ſich 
führe, mit dem ſie ihre Tochter zu vergiften gedroht habe, ſo⸗ 
bald ſie ihre Kenntniß von der Thäterſchaft der Diebſtähle 
verrathen würde. Da dieſe Anzeige nicht ohne Beweiſe ab⸗ 
gegeben wurde, ſo fand ſich die Polizei veranlaßt, die Ver⸗ 
mietbetin zu verhaften; noch bevor deren Vernehmung hatte 
erfolgen können, erhängte ſich die Gefangene jedoch in der 
Stadtvoigtei. 

Hier in Berlin iſt kürzlich Abends ein bedeutender Dieb⸗ 
ſtahl mit einer eigenthümlichen Dreiſtigkeit ausgeführt wor⸗ 
den. Ein paar ſchlichte Bürgersleute erhielten einen Brief, 
in welchem ihnen von einem unbekannten Freunde zwei 
Billets zum Königsſtädtiſchen Theater als ein Beweis beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit zugeſendet wurden. Die guten Leute 
ließen ſich wirklich verleiten, von dieſen Billets Gebrauch zu 
machen. Als fie am Abend nach genoſſener Vorftellung zu: 
rückkehrten, fanden ſie aber ihre ganze Wohnung förmlich 
11 vor. Dieſe Art des Diebſtahls ift wirklich eine 
U 8 EN 
Von der Ruhr meldet die „Elb. Ztg.“: In Oberrubr, * 

iner zur Bürgermeiſterei Steele gehörigen Landgemeinde 
trat ein Einwohner vorige Woche in früher Morgenſtunde vor 
feine Hausthür, um ſich nach dem Wetter, und einem ſchö— 

nen, friſchen Morgen umzuſchauen. Ihm entgegen, gleich⸗ 

ſam auf den Moment der Oeffnung der Thür wartend, rennt 
der Haus und Hofhund, der Nachts draußen die Wache ge⸗ 
Habt Hatte. Als der Hund ſchon der Thüre nahe iſt, bemerkt 
Ich der daß derſelbe etwas im Maule mit ſich ſchleppe, und 

glaubend, daß er irgend cin Stück Aas in der Nacht ſich ge: 
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holt, ſchilt er ihn: „Pfui, du Vieh, haft du wieder ein Aas 


geholt?“ und will ihn mit dem Fuße zurückſtoßen. Doch der 
Hund läßt ſich nicht zurückſcheuchen, dringt mit ſeiner Beute 
ſeinem Herrn vorbei ins Haus hinein und legt ſich in der 
Wohnſtube hinter den Ofen hin, um hier ſeinen Raub ruhig 


zu verzehren. Als nun nach und nach auch die übrigen Be⸗ 


wohner des Hauſes wach werden, und ſich das weibliche Per⸗ 
ſonal daran giebt, das Haus zu ſäubern und es wohnlich ein⸗ 


zurichten, den Ofen einzuheizen, die Stube zu kehren ꝛc., be⸗ 


merken ſie zum größten Schrecken, daß der Hund an einem 
kleinen, neugebornen Kindlein nagt und ſchon die Aermchen 
und einen Theil des Unterleibes abgefreſſen und verzehrt hat. 
Die ſofort von dieſem Vorfall benachrichtigte Polizeibehörde 
eilt herbei und ſtellt nach geſchehener Konſtatirung des That⸗ 
beſtandes Nachfragen und Unterſuchungen nach der Mutter an. 
Auf die Anfrage des Bürgermeiſters, ob nicht vielleicht in der 
Nachbarſchaft die eine oder die andre Perſon in Betreff dieſes 
Vorfalls Verdacht erregt habe, wird bemerkt, daß allerdings 


die Magd des Nachbars in letzter Zeit dem äußern Anſcheine 


nach Hoffnungen der Mutterſchaft gehabt habe. Die Polf⸗ 


zeibehörde begiebt ſich ſogleich zu der bezeichneten Perſon, findet 
dieſelbe krank im Bette und auf die Frage nach der Thäter⸗ 


ſchaft zu jenem Verbrechen, geſteht die Perſon auch gleich ein, 
daß ſie in der Nacht geboren und das Kind im Walde unter. 
Laub und Erde verſcharrt habe. 


Die „Bad. Ldsz.“ meldet aus Hörden folgendes Doppel⸗ 


Unglück: Am Abend des 25. v. M. verbrühte die Ehefrau des 


Landwirths Melchior Schwan dahier, bei der Dunkelheit ihrer 


Küche, mit der fo eben vom Feuer genommenen noch kochen⸗ 
den Suppe ihr öjähriges Mädchen, das ohne ihr Wiſſen hinter 


ihr ſtand. Der Vater ging eſogleich nach dem nahe liegenden 


Gernsbach, um einen Arzt zu rufen, welcher ihm auch gleich 


ein Recept gufſchrieb, mit dem Bemerken, unverzüglich damit 


in die Apotheke zu gehen, während er ein Fuhrwerk beſorgen 


werde, damit beide bald nach Hörden kämen. In Zeit einen 
halben Stunde waren fie denn auch bei dem Kinde, was den 
Arzt ſofort mit der mitgebrachten Arznei wuſch und damit 
auch augenblickliche Linderung der Schmerzen bewirkte. Ein 


unglücklicher Zufall wollte aber, daß eine naſeweiſe Frau mit 
einem brennenden Lichte zu nahe an das von dem ſehr leicht 
entzündbaren Heilmittel noch feuchte Kind trat, wodurch dieſes 


Feuer fing und alsbald in hellen Flammen ſtand. Die Mut⸗ 
ter wollte das Feuer erſticken und wickelte zu dieſem Ende das 


Kind in ihre Schürze; aber auch ſie und das Bett fingen an 
zu brennen. Der Arzt ſprang zur Hilfe herbei, ließ aber die 


Arznei fallen, worauf der Boden und Alles, wohin von dem 
Medicament etwas floß, in Brand gerietb. Ein in der Stube 


ſtehender Kübel voll Waſſer wurde ausgeſchüttet; aber Haft 


zu löſchen, vermehrte dieſes das Feuer. Das Geſchrei der 


deſſelben, wie der Arzt, ſind vom Feuer beſchädigt. Der Arzt 
iſt ein kenntnißreicher junger Mann und beſitzt das allgemeine 
Zutrauen der ganzen Umgegend. — 


zu 
vom Feuertode Bedrohten führte den gerade nach Haufe 
gehenden Miether des oberen Stockes des Hauſes herbei, der 
ſofort mit einem großen Tuche die brennenden Stellen bedeckte 

und fo das Feuer erſtickte. In Folge dieſes unglücklichen Vor⸗ 
falles ſtarb das Kind am zweiten Tage darauf, und die Mutten 


* 
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ER Die Botſchaft, 3 
welche der Miniſter⸗Präſident am Sonnabend, den 18. d. M. 
in den Kammern verlefen, hat unter den Mitgliedern derſelben, 
ſo wie im Volke nicht die Theilnahme und den allgemeinen 
Enthufiasmus gefunden, welchen man erwartete. Und dies mit 
Recht, denn man hat ſich in ſeinen Erwartungen geirrt. Daß 
von einer Anleihe die Rede ſein würde, unterlag keinem Zweifel; 
aber man glaubte, es würde nun ſogleich eine Kriegserklarung, 
entweder gegen Rußland oder gegen England und Frankreich, 
je nachdem es in den Parteiintereſſen lag, erfolgen. Wie ſchrecklich 
hat man ſich getäufcht! Die Neugierde ganz unbefriedigt!: Das 
iſt mehr, als die Mehrzahl des Volkes, welche nicht weiter als 
wie von heute bis Morgen ſieht, ertragen kann. Wir ſind ge⸗ 
genwärtig ganz in derſelben Lage, wie im Jahre 1850. Da 
hieß es auch: Manteuffel ſpielt eine falſche Rolle, Preußen iſt 
an Oeſterreich verkauft; ein Jahr 1806 kehrt wieder u. ſ. w. 
Doch, wie ganz anders hat ſich Alles geſtaltet, wie hat man 
einſehen gelernt, daß der Miniſter doch klug und weiſe gehan⸗ 
delt hat. Aber dennoch wollen wir auf die Wünſche der Par⸗ 
teien eingehen, und ſolche näher beleuchten. Preußen ſteht mit 
ſämmtlichen Mächten in friedlicher Beziehung, warum ſoll es 
dieſe abſichtlich vernichten, weshalb ſoll es gegen Rußland den 
Frieden brechen? Warum ſoll es Geld und Menſchen opfern, 
und das Land mit neuen Laſten belegen? Aus Rußland iſt 
nicht Land noch Geld zu holen, höchſtens etwas, vas Keiner in 
ſeiner Familie ſehen, noch eingeführt wiſſen möchte! Hat Ruß⸗ 
land Ueberfluß an Geld und Menſchen und will ſolche los ſein, 
fo mag es Beides nach der Moldau, in die Donaufürſtenthümer 
ſchicken. Erſteres wird dort zeitig genug — ſchmelzen! Letztere 
werden durch Peſt, Typhus und Krieg hinreichend vermindert 
werden! — Dies Alles kann Preußen mit der größten Seelen— 
ruhe anſehen, ohne daß Handel und Schifffahrt gehemmt wird. 
— Soll nun Preußen mit Rußland gehen, und Frankreich, 
England, wie es einzelner Wünſche iſt, den Krieg erklaren? 
welche Thorheit! — Was kann Rußland im allerglücklichſten 
Falle uns, Preußen, bieten? Alle höchſtens eine Scholle Land. 
— Die Kriegslaſten muß das Volk 1 umgekehrt wird 
man Preußen im mitleidig glücklichſten Falle als Provinz Bran⸗ 
denburg exiſtiren laſſen. Andere wünſchen und behaupten, Preu⸗ 
fen ſei eine Großmacht und habe ein gewichtiges Wort mitzu⸗ 
ſprechen, verlangen aber, es ſoll ſich erklären, daß es ſich an 
Oeſterreich, an die Weſtmächte u. ſ. w. anſchließen wolle! mit 
einem Wort: Preußen ſoll abermals ein Anhängſel ſein und in 
Demuth warten auf die Brocken, welche von der großen Tafel 
fallen; das Volk trage aber, wie immer, die Laſten und Kriegs⸗ 
koſten. — Unbeirrt von Allem, was wir hier erwahnt, behaup⸗ 
ten wir nur, Preußen iſt keine ſingirte, ſondern eine wirkliche 
Großmacht, es hat ein gewichtiges Wort mitzuſprechen; es darf 
die Neutralität, da es mit allen Mächten im friedlichen Ber: 
nehmen ſteht, nicht brechen; es braucht nicht abzuwarten, was 
man ihm bieten wird, ſondern es kann, wenn es irgend Etwas 
zu fördern hat, mit Recht fordern. — Preußen bedarf nicht 
einer halbjährigen Mobilmachung, es ſteht immer mit gewapp⸗ 
neter Hand, mit gezogenem Schwert da, und wartet fo der 
Dinge, die da kommen werden — es hat ein gewichtiges Wort 
mitzuſprechen, wenn es fein Schwert in die Wageſchale legt! 
— Damit Punkfum! — nicht gegen, nicht mit Rußland. Frank⸗ 
reich oder England, nur in der Neutralität liegt Preußens 
Größe! Der Miniſter⸗Präſident weiß recht gut, was er will, 
und ſo wie bisher, ſo wird er auch ferner Preußens Ruhm und 
Größe aufrecht zu erhalten wiſſen. 


— 9 Bann > oo > Dee = 


Dem von uns unter dem 20. Dezember 1862 erlafi enen Nuf⸗ 
rufe zur Leiſtung von Beiträgen Behufs Bildung eines Un⸗ 
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terſtützungs⸗Fonds für arme aber fähige Schüler der hiefig, 
Provinzial-Gewerbe- und Handwerkerfortbildungs⸗Schu 
iſt von mehreren Seiten eine erfreuliche Beachtung zu Th 
geworden. Während es uns nun zur Befriedigung gereft 
die edlen Geber, unſers herzlichſten Dankes und unſexer ge 
tungsvollſten Anerkennung zu verſichern, dürfen wir der Hof N 
nung Raum geben, daß dieſes gemeinnützige Unternehm 
auch fernerweit von allen denjenigen Perſonen, welche nt 
für die Förderung der Industrie und des Gewerbfleißes 
unſerer Provinz intereſſiren, eine geneigte Berückſichtigun 
finden werde. f Sch 
Die bisher eingezahlten oder gezeichneten Beiträge werdn 
in nachſtehender Weiſe angegeben: 2 
A. Beiträge zum Kapital:Fond. 
Von Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürſten zu Carolalt 
Beuthen 10 rtlr.; von Herrn Baron von Block⸗Bibran au 
Modlau 20 rtlr. Von den Mitgliedern und Beamten di 
Königlichen Regierung hierſelbſt 12 rtlr. 20 gr. Durch ein 
Sammlung vom Magiſtrat hierſelbſt 95 rtir. 18 gr. Vg 
zwei Beamten des hieſigen Königl. Kreis-Gerichts 20 har.) 
Durch eine Sammlung vom Magiſtrat in Bolkenhain Til, 
25 fgr. Durch eine Sammlung vom Hrn. Erzprieſter Schl 
bert in Langwaſſer 5 rtlr. 10 fgr. Durch eine Sama 
vom Magiſtrat in Waldenburg 14% rtlr. Vom Herrn Er 
prieſter Klopſch in Glogau 2rtlr. Vom Herrn Kämmer 
Emmrich in Lauban 15 fgr. Durch eine Sammlung bom 
Herrn Superintendent Schumann in Poiſchwitz 5 rtl. Ohr. 
6 pf. Durch eine Sammlung in der Gemeinde Nepperedirf, 
5 ſgr. 3 pf. Durch eine Sammlung vom Magiſtrat in M 
ſalz 14 rtlr. Von Herrn Paſtor Steinbrück hierſelbſſ Ja 
Von Hrn. Superintendent Stiller in Wahlſtatt I xtlrd Vor 
Herrn Paſtor Köhler in Waldau 1 rtlr. Von Herrn Palor 
Kuhnt in Kunitz Urtlr. Durch eine Sammlung vom Me 
giſtrat in Schmiedeberg 2 rtlr. 15 for. Vom Legationsrat 
a. D. Herrn Krug in Bolkenhain 10 fgr. Von Herrn Ullrich 
daſelbſt Urtlr. Von der verw. Frau Kramſta daſelbſt L lll, 
Durch eine Sammlung in der Gemeinde Rohnſtock 12½ ch, 
Durch eine Sammlung in der Gemeinde Ober⸗Baumgarteh 
Artlr. 10 pf. Durch eine Sammlung vom Mapiftrat ii 
Schönau 9 rtlr. 19 for. 6 Pf. Durch eine Sammlung von 
Herrn Erzprieſter Menzel in Schönau 5 rtlr. Durch ein 
Sammlung vom Königl. Landrath-Amt in Lauban 2 til 
29 ſgr. Durch eine Sammlung vom Königl. Landrath⸗ Anh 
in Schönau 3 rtlr. 25 for. Durch eine Sammlung vo 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt in Liebau 8 rtlr. ö for. Vom GG 
werbe-Verein in Löwenberg Artlr. Von Herrn Comme 
zienrath Förſter in Grünberg 5 rtlr. Durch eine Sanım 
lung des Magiſtrats in Goldberg 13 rtlr. Durch eine Samm 
lung vom Königl. Landrath-Amt in Landeshut 6 rtlr. 20 fh. 
4 pf. Durch eine Sammlung vom Magiſtrat in Lieben 
1 rtlr. 22 ſgr. Durch eine Sammlung vom Magiſtrat 'i 
Beuthen a O. 5 rtlr Durch eine Sammlung vom Mie 
giſtrat in Deutſch-Wartenberg 2 rtlr. 5 for. Von Hern 
Kreis⸗Baumeiſter Schirmer in Goldberg 5 rtlr. Durch aint 
Sammlung vom Magiſtrat in Rothenburg a. O. 5 eilt, 


J. Die drei letztgenannten Beträge ſind bereits unterm 1a 
v. M. im hieſigen Stadtblatt nachgewieſen worden. 


15 far. Durch eine Sammlung vom Königl. Landrath⸗ 
An teyfladt 15 riir. 10 fgr. 6 pf. Vom Herrn Waſſer 
bau Inspector Cords in Glogau 2rtir. Durch eine Samm⸗ 
lung vom Mägiftrat in Glogau 46 rtlr. Zuſammen 325 rtlr. 


„6 pf. 8 
I a irn An monatlichen Beiträgen. 


Von den Mitgliedern und Beamten der Königlichen Re⸗ 


gierung hierſelbſt 2 rtlr. 25 far. Von den Mitgliedern und 
amen des Königl. Kreis⸗Gerichts hierſelbſt 27 far. 6 pf. 
Durch eine Sammlung vom Magiſtrat hierſelbſt 2 rtl. 9 gr.) 


Vom Herrn Pfarrer Heckel in Neuwaldau ö for. Durch 


eine Sammlung vom Magiſtrat in Hohenfriedeberg 10 far. 
Durch eine Sammlung vom Magiſtras in Seidenberg 10 fgr. 
Von Herrn Rittergutsbeſitzer Däsler auf Nieder⸗Schellen⸗ 

dorf 10 ſgr. Von Herrn Färbermeiſter Dittrich in Neumarkt 
2% gr. Zuſammen 7 rtlr. 9 for. 

Liegnitz, den 21. Februar 1854. 

Das Curatorium 

der Provinzial⸗Gewerbe⸗Schule. 
Krauſe. Siegert. Böck. Neumann. Siebeck. 


) Vorſtehende Beträge find ebenfalls bereits unterm 12ten 
v. M. im hiefigen Stadiblatt nachgewieſen worden. 


Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. 

Nach einer Mittheilung der Schl. Ztg. iſt die Deputation 
des Vereins für die Eiſenbahn⸗Linie Hirſchberg⸗Löwen⸗ 
berg⸗Bunzlau von Berlin zurück. Sie hat die Ueber: 
zeugung mitgebracht, daß vorläufig an den Beginn des Un⸗ 
ternehmens nicht zu denken iſt und vor demſelben die Pläne 

der verſchiedenen Richtungen noch vielfacher und gründlicher 
Prüfung unterliegen werden. 


Das letzte Vereins ⸗ Konzert für dieſe Saiſon wurde, bei ſehr 
vollem Haufe, mit der Ouverture zur Oper: „Der Bergmönch“ 
von Wolfram, eröffnet, welcher Lieder, componirt vom Fürſten 
v. Hohenzollern, (geſungen von Fräul. M. G.) folgten, der zu 
gedenken uns Heute beſonders obliegt. Fräul. M. G. iſt eine 
von der Natur beſonders begabte Sängerin, die auch dieſesmal 
ihre umfangreiche Stimme, namentlich in den Tiefen, geltend 
zu machen ſuchte. So wurde dann das zweite Lied: „Der 
Fiſcher“, von ihr, der Compoſition würdig, vorgetragen und 
dem verdienten Erfolge des erſteren, „Nachtbeſuch“, angereiht. 
Die „Größe ihrer Stimme“ und ihre reichen Mittel werden 
bei der nöthigen Moderation, nie verfehlen den beabſich⸗ 
nalen Zweck zu erreichen und der Sängerin ſtets die gebührende 
Anerkennung erringen. — „Der Herbſt am Rhein“, Chor von 
Panny, wurde im Ganzen recht brav executirt und das Sänger: 
perſonal vollbrachte, abgeſehn von der etwas ſchwachen Beſetzung 
des erſten, Tenorg, die Aufführung mit Liebe. — Herrn Ketſchan 
begrüßen, wir mit Freuden als einen tüchtigen, befähigten Künſt⸗ 
ler, Sein une der Böhm'ſchen Variationen für Flöte war, 
im weiteſten Sinne des Wortes, ein muſtkaliſcher Genuß. Herr 
Kelſchau kann ſich überall hören laſſen, überall wird der 
Künſtler den verdienten Beifall ernten, der ihm auch hier im 
reichlichen Maße zu Theil wurde. — Die herrliche Ouverture 
der dre von C. M. v. Weber, machte den Beſchluß 
li ſbonnements⸗Konzerte für dieſe Winter⸗Saiſon. Die Compo⸗ 
f ton des Freiſchütz iſt etwas Heimiſches geworden, und wenige 


9 


„ 


geliehen wurden. 


7 


giebt es, die nicht einige klaſſiſche Stellen, und wäre es auch nur; 
— „Wir winden dir den Jungfern⸗ Kranz“ — zu recitiren 
vermöchten, und mit einem gewiſſen behaglichen Gefühle lauſcht 
man der alten bekannten, ſchon 1000 mal wiederholten Noten, 
die „ewig jung“ auch in neueſter Zeit im Stande waren, in 
der Hauptſtadt ein volles Haus zu machen. Dem Dirigenten 
Herrn Tſchiedel ſomit auch ſchließlich noch für feine unermüd⸗ 
lichen Leiſtungen und Beſtrebungen den wohl verdienten Dank, 
um fo mehr, als Derfelse weder Zeit noch Mühe ſparte, ſich 
um den Verein zur Beſörderung der Muſik verdient zu machen, 
und dieſer Aufopferung trotz alledem und alledem, trotz aller 
Kabalen und mancher Machinationen, zudem ohne den geringſten 
petuniären Vortheil, fahig war. Auf Dank haben aber auch 
alle Diejenigen Anſpruch, die durch ihre Leiſtungen den Zweck 
des geehrten Vorſtandes zu unterſtützen bereit waren und dem⸗ 
nach es auch möglich machten, Hirſchberg vor vielen Städten 

der Provinz in muſikaliſcher Beziehung auszuzeichnen. EB. 
. ¼— · AAA ⁵ 

(Eingeſandt.) a 

Lauban, im März. Die ungünßigen Nefultate, mit welche 


einige Sterbekaſſen-Vereine im Gebirge in jüngſt vergangenen 


Zeit zu kämpfen gehabt haben, veranlaſſen den Einſender dieſes 


i einige Notizen aus dem Kaſſenabſchluſſe der hieſigen Begraͤbniß⸗ 


Fraternitäts⸗Geſellſchaft pro 1853 mitzutheilen. 

Die hieſige Begräbniß⸗Fraternitäts⸗Geſellſchaft beſteht ſeit 
1762 und hat in dieſer Zeit ihre Statuten einigemale, zuletzt 
1850 geändert. Daß die Geſellſchaft Kapitalien ausgeliehen 
hat, ſchreibt ſich erſt ſeit 1804 her, wo die erſten 60 Thlr. aus⸗ 

Mitglieder zählte die Geſellſchaft 1853 am Jahresſchluſſe 316, 
und zwar 116, welche die ſtatutenmäßigen Beiträge zur Kaſſe 
eingezahlt hatten, und 200, welche noch ſteuerpflichtig ſind. Ge⸗ 
ftorben find im vergangenen Jahre 10 Mitglieder, von denen 
2 jedes 20 Thlr., 2 Mitglieder jedes 30 Thlr. und 4 Mitglie⸗ 
der, von denen jedes 40 Thlr. bekam. ; 

Die Einnahme betrug 887 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf., 

Die Ausgabe 458 4 =: >= ſo daß ein 


Kaſſenbeſtand von 428 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. verblieb. 
Der Vermögenszuſtand war . er 
1) zinstragende Kapitalien 5083 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
2) Kaſſenbeſtand 428 7 aburaiez 
3) Außenſtehende Reſte 46 20 — 


Summa 5559 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. 
und hat ſich derſelbe gegen das vorhergegangene Jahr um 
224 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. vermehrt. BR 

Die ſämmtlichen 316 Vereinsmitglieder Hatten 5430 Thlr. 
25 Sgr. an Beiträgen zur Kaſſe eingezahlt und wurde daher 
dieſe Summe durch das vorhandene Vermögen um 128 Thlr. 
16 Sgr. 11 Pf. überſtiegen; ein Reſultat, welches wohl ge⸗ 
eignet ſein dürfte, jeden Zweifel gegen die Solidität dieſes Ver⸗ 
eins zu beſeitigen, und welches dazu dienen wird, demſelben 
auch von auswärts mehr Mitglieder zuzuführen. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen Lotterie, 


Bei der heute beendigten Ziehung der 3ten Klaſſe 109 ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lokterie fiel 1 Gewinn von 2000 Rthlrn. 
auf Nr. 63,114; 1 Gewinn von 1000 Rthlru. auf Nr. 81,0855 
2 Gewinne zu 500 Rthlrn. fielen auf Nr. 40,204 u. 59,732; 4 Ge⸗ 
winne zu 300 Rthlrn, auf Nr. 28,555. 46,681. 75,547 u. 81,9383 
und 10 Gewinne zu 100 Rthlen. auf Nr. 3783. 13,008. 13,345, 
15,237. 16,434 52,808. 58,991. 61,279. 67,573 und 88,153. 
Berlin, den 23. März 1854. ER 


IT 
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Sitzung am 10. März 1854. 

1. Der Inwohner⸗Sohn Eduard Prad ler aus Krummhübel 
wurde wegen zugeſtändigen Bettelns und Landſtreichens auf Anz 
trag des Königl. Staatsanwalts zu 10 Tagen Gefängniß und 
nachheriger Unterbringung in einer Beſſerungs⸗ Anſtalt verurtheilt. 

2. Ein gleiches Erkenntniß erging wider den Sattlergeſellen 
Julius Reinhard aus Sangerhausen wegen gleichen Berges 

hens und weil er ſich einen falſchen Namen beigelegt. 
3. Der wegen Diebſtahls durch das Schwurgericht in Jauer 
ſchon beſtrafte Schmied Johann Ehrenfried Effner aus Kunz 
nersdorf wurde wegen Zuwiderhandelns gegen die, bei Stellung 
unter Polizeiaufſicht auferlegten Beſtimmungen, mit einer Woche 
Gefängniß beſtraft. 

4. Der Tagelöhner Johann Ernſt Gottlob Beſſer aus 
Alt⸗Kemnitz, wegen Diebſtahls ſchon beſtraft, hat ſich auf dem 
dortigen Deminial⸗Wirthſchaftshofe geſtändlich durch Entwen⸗ 
dung von 1 Schffl 14 Mtz. Aſche und eines Bundes Stroh, 
zins wiederholten Diebſtahls ſchuldig gemacht. Er wurde auf 
Antrag des Königl. Staatsanwalts zu 6 Wochen Gefängniß, 
dem Verluſte der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiauſſicht 

zur] ein Jahr lang verurtheilt. 

Re Wegen zugeſtändlicher Belſeiteſchaffung eines mit gericht⸗ 
x lichem Beſchlag belegten Pfändungsgegenſtandes — einer Kuh — 
wurde der Inwohner Ernit Wilhelm Gräbel aus Boberſtein, 
Kreis Schönau, zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

6. Die Inwohner: Chriſtian Meergans, Gottlob Holle 
ſtein, Häusler Karl Krauſe und Gärkner Johann Ehrenfried 
Conrad, ſäwmtlich aus Erdmannsdorf, waren in der Weih⸗ 
hachtswoche vorigen Jahres Dreſcher auf dem dortigen Dominfal⸗ 
hofe und haben in verſchiedenen Zeiträumen von dem ausge⸗ 


Deofhenen Weizen kleine Quantitäten, der Erſtere aber außerdem 


noch ½ Schffl. Korn in der Abſicht rechtswidriger Zueignung 

5 on Nach erfolgten Zugeſtändniſſen wurde der ꝛc. Meer⸗ 

gans zu 4 Wochen, jeder der andern Drei aber zu 14 Tagen 
Belängriß verurtheilt. 

7. Der wegen Bettelns ſchon 1510 beſtrafte Inwohner 
Karl Ben aus Petersdorf hat fih dieſes Vergehens 
erneuert ſchuldig gemacht und wurde wegen zweiten Rückfalles 

zu 3 Wochen Gefängniß und nachheriger Einlieferung in eine 
Korrektions-Anſtalt verurtheilt. 


8. Die geſchiedene Müller Johanne Beate Mentzel, geb. 


Breiter, zu Reibnitz, hat Garn, auf Spuhlröhren gewunden, 

zu verſchiedenen Zeiten in Abſicht rechtswidriger Zueignung 
entwandt, geſtand das Vergehen und wurde wegen wiederholten 
zent zu 14 Tagen 8 verurtheilt. 


; Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs- Anzeige. 


Die heute Nachmittags 3%, Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Eliſabeth geb. Günther, von 
a gefunden Mädchen, beehrt ſich Verwandten, Freunden und 


ER 


efannten anſtatt befonberer Meldung ergebenſt hierdurch an⸗ 


zuzeigen. 
, den 22. März 1854. 
£ v. Groß, Poſt⸗ Kaſſen⸗ ⸗Controleur. 


1450 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute Vormittag halb 10 Uhr wurde meine liebe Frau von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Jauer, den 24, Mürz 1854. Heidingsfeld, Lehrer. 
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Öffentliches Gerichtsverfahren im Hirſchberg. 1471. 


Worte wehmüthiger Erinnerung 
au einen braven Sohn, Freund und Jünglin 


Auguſt Wagner, 

jüngſter Sohn des Bauergutsbeſitzer Wagner 

in Friedersdorf am Queis. BER 

Er ſtarb am 14. März d. J. in Poſen als Soldat beim 

2. Huſaren⸗Regiment, 1. Schwadron, in dem jugendlichen Alte 
von 20 Jahren, am Schlage. 


Gin Jüngling ſtarb in weiter Ferne; 
O Gott! was fühlt der Seinen Herz! 2 
Sein Geiſt ſchwebt auf durch goldne Sterne,, 
Nach zieht die Sehnſucht himmelwärts. 5 
Die Eltern ſehn den Sohn nicht mehr, : 
Dies fallt der ganzen Freundſchaft ſchwer! — 

Die Eltern und die Brüder weinen A 
So troftlos um den guten Sohn. 
Nie ſoll die Heimkehr ſie vereinen; 
Der Jüngling ſchläft im Grabe ſchon. ! 
Ihr hättet ihn gepflegt fo gern; A 
Doch ach! er ſtarb in weiter Fern'! 

= 5; J 


Die Bruderliebe eilt nach Poſen, 
Beſucht den kranken Bruder dort, 

Sah welken ſeiner Wangen Roſen; — 
Ach, ſprechen konnt“ Auguſt kein Wortl 
Ein Blick nur war's, durch den er ſprach, 
Sah thränend ſeinem Bruder nach. — 

Bald kam hierher die Trauerfunde; 
„Gebrochen iſt ſein liebend Herz!“ 
Wie war euch da in dieſer Stunde? 
Ihr fühltet namenloſen Schmerz. — 
Mir war, als ſtürb' mein eigner Sohn; — 
So fühlt' ich eure Trauer ſchon. — 

Ihr Eltern und ihr Brüder glaubet, 
Daß mancher Freund ihn auch beweint! 
Uns hat der Tod den Freund geraubet, 
Der freundlich war mit uns vereint. 
Wir können ahnen euren Schmerz. — 
Voll Mitleid iſt des Freundes Herz. 

Jeetzt iſt der Trennung Schmerz am größten, 
Kein Menſch kann ſtillen dieſes Leid! — 
Womit ſoll euer Freund euch tröſten? 

Sein Herz ergreift ſelbſt Traurigkeit! 
Sehr hab' ich euern Sohn geliebt, 12 
Drum hat ſein Tod mich tiefbetrübt ! 
Ich ſeh im Geiſt die treue Seele 2 
Vor Gottes Thron in Freude ſtehn! — 
Sein Leib nur ruht in finſtrer Höhle; 
Sein freier Geiſt kann nie vergehn! — 
Es betet dort vor Gottes Thron 
Um Troſt für euch — der gute Sohn, 
Berſetzt im Geiſt euch über Sterne, 
Hin, hin, in nie gemeſſ ene Ferne! 
Seht da des Jüͤnglings freundlich Bild! 
Will euch vor Gram das Herze brechen, 
Hört dann den ſel'gen Liebling ſprechen: 
„Bald wird hier euer Schmerz geſtillt!!“ 9 
Friedersdorf a. Qu., den 22. März 1854. 
Ein guter Freund des Eutſchlafenen wie bn 
5 ‚traneenden‘ Familie. D, L. 1 
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Beilage zu Nr. 25 des Boten aus dem Rieſengebirge 1854. 


16% Franerklänge am frühen Grabe 


Aunſerer inniggeliebten ſelig entſchlafenen Tochter, 


Johanne Helena geb. Menzel, 


geweſenen Ghegattin des wohlgeachteten Gerichtskretſchambeſitzers 


€ 


Geisler zu Mittel: Kauffung. 


ie farb als Wöchnerin am 15. März d. J. in dem jugendlichen 


Alter ven 27 Jahren 5 Monaten und 26 Tagen. 


Verlaſſen, ach! und ſchmerzerfüllt 
Steh wir an Deiner Grabeskammer. 
In liefe Trauer eingehüllt, 
Peweinen wir den großen Jammer, 
Den uns dein früher Tod gemacht, 
Und der uns Schmerz und Gram gebracht. 


3 Der reinſten Liebe füßes Band 


N 
* 
* 

* 


War innig ſtets um uns gewunden. 
Und Herz an Herz, und Hand in Hand 
Genoſſen wir die Lebens ſtunden, 
Doch in den glücklichen Verein 
Tra kolt der Todesengel ein. 


Ach, welch ein tiefer Seelenſchmerz 
Durchſchnitt dabei die Bruſt der Deinen! 
Scher ſeufzt das wunde Elternherz, 
Und trauernd die Geſchwiſter weinen. 
Der Gatte ſtehet troſtlos da, 
Seit er Dein Auge brechen fah. 


Das Irene Paterherz, es ſchlug 
Für Dich ſo rein von Kindesbeinen; 
Im warmen Bufen er Dich trug 
Boll Liebe ſtets, wie all die Seinen. 
Er ſchaäzte, liebte Dich fo ſehr: 
Drum fallt Dein Scheiden ihm fo ſchwer. 


Du warſt der Mutter hoͤchſtes Glück, 
Und ihres Lebens ſchoͤnſte Zierde. 
Es zuhte ſtets ihr zarter Blick 
Auf Dir mit heiliger Begierde. 
Mit Zittern fah fie Deinen Schmerz! 
Sah brechen, ach! Dein junges Herz. 


O ſende von der lichten Höh', 

Wo Du mit Bott nun biſt im Bunde, 
Ins Mutterherz, voll Angſt und Weh, 
Des Himmels Troſt in finſtrer Stunde, 
Dein Geiſt, verklärt und engelrein, 
Mög’ lebenslang ihr nahe fein! — 


Dem traurigen Geſchwiſterkreis, 
a‘ Aus dem fo früh Du mußteſt ſcheiden, 
Sei fort und fort nach Engelweii', 
erklärte! nah im Glück und Reiben, 

Dein Segen aus dem Heimathsland 
‚En ihm in Gnaden zugewandt! 


Dem Gatten ſende Balfam zu 
In feine kieſe Herzenswun de. 
Ale Schuß geist auf dem Kinde ruf), 
Das Gott Euch gab im Chebunde. 
Fur Beide wollt Du Heil erſtehn, 
Bis zu dem ohen Wiederſehn. 


Du haſt auf Deiner Lebensbahn 

Durch Wort und That Niemand betrübet. 

Drum wareſt Du von Jedermann 
Geachtet, ſtets geſchätzt, geliebet. 

Von Jedem, der Dich hier gekannt, 

Folgt Liebe Dir in's Heimalhs land. — 


Dein Leib ruh' fanft in Gott dem Herrn 
Im fühlen Schooß der Mutter⸗Erde ! 
Dein Geiſt ſchwingt ſich von Stern zu Stern, 
Befreit von jeglicher Beſchwerde. — 
O Wonne! einſtens wir Dich ſehn 
Berklärt in fel’gen Himmelshoͤhln! — 


Poluiſch⸗Hundorf. Die tieftrauernden Eltern: 
Friedrich Mehwald, als Stiefvater. 
Johanne Jullane Mehwald, als Mutter. 

bi'!terariſcche Anzeigen. 
1446. In Hirſchberg dei E. Neſener und bei A. 
Waldow — in Schweidnitz bei Heege — Bunzlau 
bei Kppun und in allen Buchhandlungen ſſt zu haben: 


Der induſtriöſe - 


Geſchaͤftsmann, 


oder 400 Anweiſungen 
zur Fabrika lion „ f 
als: künſtliche Weine, um, Aquavite, 
Eſſige, Parfümerien, Effenzen und vorzüg⸗ 
licher Seifen, Firuiſſe, Exträcte, Choco 
laden, Moſtriche, Stiefelwichſen, Tin⸗ 
tenz ferner: Näucherpnlver, Räucherkerzen, 
Punſch⸗Extracte, Magen⸗Liqueure, Unie 
verſal⸗Pflaſter, Hufeland'ſches Zahn⸗ 
Pulver u. ſ. w. 
Bon C. Simon, Chemiker. 
Vierte Auflage. Preis 25 Sgr. x 
SI” Für Materialiſten, Reſtaurateure, Techniker und 
jeden andern Eeſchaͤftsmann iſt dies Buch ſehr nützlich. 


Praktiſches Schachbüchlein, 
oder deutliche Darſtellung der Regeln des Schachſpiels, 
anſchaulich gemacht und erläutert durch die finn reichſten 
Züge u. Muferpartbien berühmter Schachſpieleß. 

Bon Alphons v. Breda. Preis 10 Sgr. ; 
NB. Wer dies praktiſche Buch genau durchnſmmt und die 
Muſter⸗ Parthien mit ſich durchſpielt, wird hald eine ſolche 
Fertigkeit erhalten, daß er alle gewöhnlichen Schachſpieler 

durch die Feinheit ſeines Spiels übertreffen wird. 


SSS eee ade daes 
21318. Der zu Gr. Glogau erſcheinende — 
8 Niederſchleſiſche Anzeiger, 8 
Siſt das geleſenſte Blatt Niederſchleſiens. Derſelde 
bringt die politiſchen Tagesereigniſſe kurz, über⸗ 


Dfichtlich und raſch. Für einen Umkreis von 10 Meilen s 8 


wit es dos wichtigſte und bedeutendſte Anzeigeblgtt. a 
2 Bas Blatt erſceint Zmal wöchentlich und kaun durch 

Dalle Poſtanſtalten zu 18% Sgr. das Quartal deze AB) 
gen werden. Beſtellungen auf das 2. Ouartal 18843 5 
Swerden baldigſt erbeten 2 
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4 kufſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz! ? Ps 
3 1470. Neueste speclelle Harte der Eu- ® 
pA, Een Rürkes von F. Handtke, größtes 
Landkartenformat 10 Sgr. — Deſſen Karte des 
2 Krtegssehauplatacs in Asien, groß Bor: d 
\S mat 10 Sgr. — Deſſen Harte con Russland ® 
en Sgr. — Schr Berghaus Harte der Asia- = 
=. tischen Kürzel s Sgr. — Deſſen Marte der 
Molau und Watllache: 5 Sgr. — Deſſen d 
8 Marie von Serbien und Bosnien 5 Sgr. ® 
= _ Harte des schrarzen Meeres uehft “ 2 
5 Kriegsſchauplatz in dor europäiichen und “fin: & 
@ tifchen Türkei 5 Sgr. — Marte der Ostsee 5 
2 5 Sgr.; vorräthig in allen Buch und Kunſthandlungen, 2 
e in Hirſchberg bei Ernſt Referer. — 


8 
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„ELLLLLTLELETELTTTR KWESTTTLEL Seeger 


„Zu milden Sweden. 
wird Fer, bramatiſche Verein hierſeleſt 
Donnerſtag den 30. März 1854 


ce feinem, im untern Saale des langen Hauſes 
Hierſelpſt befindlichen Theater⸗Lokale 


eine theatraliſche Abendunterhaltung 


Veranſtalten und folgen de Stücke zur Aufführung bringen. 


I. Der Shwal. 
Lufiſplel au 1 Akt von Koge: ue. 


= 2. Ihr Bild. 
8 Luſtſpiel in 1 Akt von 8. Schneider. 


8. Die Hochzeitsreiſe. 
Luſtſpiel in 2 Akten von R. Benedix. 

Pilete zu dieſer Vorſtellung à 7½% Sgr. find bei dem 
Buch dencktreldeffger Sandolt und Sekretär Rich ter, ſo⸗ 
wie Abends au der Kaffe zu haben, und werden Mehrbe⸗ 
träge dankend angenommen. 

e den 27. März 1854. 

on Vorſtand des dramatiſchen Vereins. 
VVV 8 
Auf den 7. April e. werden der hieſige Muſik⸗ 155 d 
Aſchiedelſche Geſang⸗ Virein 
dunn Vortheile der Ortsarmen 
berſelſt im Saale des Gaſthofes zu Neu: Warſchau ein 


Con eer t 
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ekele, Mir machen hierauf aufmerkſam, aa bomer- 


ken, daß eine fpätere Anzeige die aufzuführenden Stucke 
* wfed. 


Das Direktorium 5 
des W e 
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5 Wo bltbättgtert. x 
1057. Zur Vertheilung von Suppenmarken für 1 
Sauftinter find ferner eingegangen: 7. Ungenannt 18 far, 
8. Von Herrn Hofrath Ur. Weigel I rtl. 9. Von Sem 
Nendant „Burkhadt 20 for. i. Von Frau S nf 
Kriegel rtl. 11. Pon Frau Kunßgärtner Heintſch 5 fr, 
12. Von Herrn L. B. 15 fgr. 13. Von einem Ungeranpen 


ell. Weſthoff. Landolt. 
Am liche und Privat- Anzeigen. | 
1429. \ Bekanntmachung. 


An unſerer evapgeliſchen Stadtſchule ſoll ein Lehrer“ 100 
ie Befähigung hat in den hoheren Klaſſen Unterricht zu i, 
199 en, mit einem Gehalt von 290 Atäirn. angeſtellt wen 


den. Bewerbungen werden wir bis zum 20. pril d. 3. 
entgegennehmen. RAR den 23. März 1854. 

er er Magiftent,- — 
1480. Detka nut machung. 1 


Der Poſten eines Huͤlfstehrers an hieſiger Stadtſchult i 
Haute vergehen worden, was wir mit Bezug auf aue 
Aufforderung vom 15. d. Mis. hiermit bekannt machen. 

Schmiedeberg den 25. März 1854. 

Der Magiſtrat. 


— — 


ERS — — 


1153. Bekanntmachung. 

Wir deingen blermit zur offentlichen Kenntnſß, daß dit, 
im diesjährigen Kalender für hieſige Stadt zum 10. April 
und reſp. 8. October dieſes Jahres angeſetzten Bien 
mit Genehmigung der Röniglichen-Regierung 

auf Dieuſtag den NE. April c. und resten i 

auf Dienſtag den 10 Detober e, 2 
verlegt worden find. 

Bolkenhain den 23. März 1854 . 

D ee r Magi ſt eat. 
1406. Vom 27. März c. ab iſt beim Dominlo Bobın 
roͤhrsdorf wiederum friſch gebrannter Bau: und Acker; 
Kalk zu haben, wobei jedoch bemerkt wird, daß = N 
und Feſttagen kein Verkauf Statt findet, 

Bob erroͤhrsdorf, den 23. März 1854. 


Reichsgräfl. Schaffgotſch' ſches Rent⸗ unt 


— 
ER, 
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Auktionen 

1450. Ich werde Dienftag den 25. April tin Vorweik 

Gießhuͤbel bei Lähn eine Auktion über Wirthſchaf th 
und Haus geräthe (1 Wagen, 2 Pan ıo) 8 

1 


1394, Auctſon s Anzeige. 
Freitag den 31. März c., von Vormittag 9 Uhr und 905 8 
mittag 2 Uhr ab, werden in der Wohnung des Kifchlit 
meiſter Herrn Schöttler Nr. 150 (Vorſtadt) . hier fell 
verſchiedene Möbel, Haus- und Kücengeräthe, Bifchlerhank] 
werkzeug, Hobelbänke, 6 Schraubböcke (aſpindlich), 4 Schraub 
böcke (6ſpindlich), uͤber 1 Schock tieferne, birkene, buchen 
und Kirſchbaumpfoſten, verſchledene Sorten Fournſore, vn 
ſchiedene Bretter von 1 ½ bis ½“, gegen a bare 8 
zahlung oͤffentlich verſteigert werden. 8 
Landkshüt, den 21. 1 8 1854. N { 
Binmermann, Hucionao 


1520. Auktlons⸗ Anzeige. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Krels-Gerſchts wird 
der Unterzeichnete i 2 { 
; 155 18 31. März 1854, von Vormittags 
Se Uhr ab, und folgende Tage, 
iim Schieß hauſe bierfelbft den ſämmtlichen Nachlaß des 
verſtorbenen Schießhauspachters Baumert, beſtehend 
in Uhren, Silber, Porzellan, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech, Leinenzeug und Betten, Kleidungsſtücken, 
allerhand Kuͤchengeſchitre, Meuvel und Hausgeräte — 
worunter ſich euch ein Flügel Inſtrument, ein Billard, 
Waäſchrolle, eine Hodelbank und mehrere Vorfesſter bes 
finden — Gewebre, verſchiedene Meine, Dran t⸗ 
wein und Liqueure, Tauben und ein Schwein, fo: 
wie andere Gegenſtaͤnde gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung in preuß. Cour. öffentlich verſteigern. 
L̃auban, den 15. März 1854. 2 3 
7 Schmidt, Gerichts⸗Aktuarius. 
Zu verpachten. 


1434. Bei Ablauf der Pachtzeit nächſte Johanuf iſt zur 
Welterverpachtung des hieſigen Brau- urbars ein Ter⸗ 


dar 


min auf den 7. April a. e., Vormittags 11 Uhr, anberaumt. 


Die Bedingungen können bei Unterzeichretem vor dem 
Termin eingeſehen werden. 
Schoͤngu, den 4 März 1851. 
Die Brau⸗ Deputation. 
Kliche, Kaſſen⸗Rendant. 
Daukſa gungen. 

1400. ne. 2 
Heizlichen Dank allen Denen, die unſerer am 18. d M. 
ſelig entſchlafenen Tochter, Frau Gerichtskretſchar⸗⸗Beſitzer 

Geisler zu Kauffung, in ikrer Krankheit fo freundlich 
und liebesoll ihre Theilnoahme bewieſen, und durch de fo 


ſahlreicke Begleitung zu ihrer Nubeſtätte die letzte Ehre er⸗ 


wleſen. Dank dem Herrn Paſtor für die troſtreiche Leſchen⸗ 
Mode, wie euch dem Hertn Kantor und Mufik⸗Svor für die 
wördevoge Ausführung der Leiſtungen bei der Begröbnißfeier. 
Gott lobne es allen mit feiner Gnade! 
Polxiſch⸗ Hus dorf. Die trauernden Neltern. 
1456. Bolkenhain, den 22. März 1851. 
Der Präſes des hieſigen Militär⸗Vegräbniß⸗Vereins, Herr 
Hauptmanns Wuthe, hat heute, alſo Acht patriotiſch, zum 
„Gekurtsfeſte des 5 
[Prinzen von Preußen, Königliche Hoheit, Protektor 
der Allgemeinen Landesſtiſftung,“ 
als National⸗Dank die Summe von zehn Thalern zur Merz 
(heilung on die hilfsbedürftigen Veteranen des genannten 
Vereins geſchenkt. \ 
Einſender dieſes fühlt aus Liebe zur Sache ſich veranlaßt, 
dem verehrten Herrn Geber, der feit Beſteheß det Bereſus 
demſel ten ſchon öfter namhafte Opfer brachte, Namens der 
heute Detheilten hiermit den ipnigſten Dank zu zohen. 
ER Ein Mitglied des Vereins. 


1473. Herzlichen Dank s 
den geehrten Junggeſellen, die unſern geliebten Sohn Carl 


Groß bei feiner am 26. März e. flottgehabten Beerdigung: 


zur Rrheftätte trugen, fowie auch allen geehrten Begleitern 
du ſeinem Erabe. irſchderg, den 27. März 1854. 
2 Die tiefbetrͤbten Eltern Broß u, Frau, nebſt Sohn. 
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163. Gottes reicher Lohn 6 
allen den edlen, gefühlvollen Herzen, welche in Folge meiner 
„erſchuͤtternden Todesanzejge“ (No. 13 dieſes Blattes) der 
durch das Scharlochfieber ihrer vier Kinder ‚beraudten Fa⸗ 
milte Fritſch bierſel ſt, ihre Lievesgaben zur Linderung 
der drückendſten Noth mit chriſtlicher Geſinnung geſpendet 
haben. Thränen innigſter Rührung und tiefgefühlteſten 
Dankes gegen Gott und die edlen Wohlthater veidröngten 
die Thränen des namenloſeſten Schmerzes, welche bisher ihre 
Augen gefüllt hatten, und gufs Neve kehrte die troͤſtende 
Hoffaung in ihre blutenden Herzen ein, daß Gottes unend⸗ 
liche Liebe ſich nicht von ihnen, den hart Gepräften abgewen⸗ 
det habe. — Den ebeln Gebern möge das Wort des Herrn 
lohnen: was ihr gethan habt einem unter dieſen meinen 
geringſten Brüdern, das hadt ihr mie gethan! > 
Mabitſch, Paſtor. 
Falkenhain den 24. März 1851. er: 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. ; 
1445. Vermeſſungen und Nivellements 
jeder Art übernimmt f e 
der Regierungs-Feldmeſſer Dittrich 
zu Görlitz (Demiani⸗Platz 449 u). 


1386. Bekanntmachung ES 
Es fol der Heiſtellungsdau eines Schaafftalles auf dem 
St. Johannes⸗Stifts⸗Gute zu Wolfsdorf, Kreis Goldberg, 
im Wege der oͤffentlichen Eicitation in Entseprife gegeben 
werden. Wir haben zu dieſem Behufe N 
am 3. April d. J., Vormittags um TI Uhr, in 
dem herrſchaftlichen Wohnbauſe zu Wolfsdorf 
Termin angefegt, wozu Unternehmer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß es dem den Termin adhaltenden Se⸗ 
amten freiſteßt, von j dem Licitanten, ehe er ein Gedot abs 
geben darf, eine Caution von 300 Thlr. vaar oder in greuß. 
Staatspapieren zu begehren. 2 = 
Die ſonſtigen Bedingungen, ſowie der Anſchlag können im 
Stiftsamte zu Liegnitz eingeſehen werden, und wird auf Er⸗ 
fordern gegen Erſtattung der Copfalien Abſchrift des An⸗ 
ſchlages und der Bedingungen ertheilt. Se 
Liegnitz, den 20. März 1854, 5 RE: EEE 
Konig. St. Fohannes: Stiftd- Direktorium, 


22 


Bit te = 
an Sierſchbergs edle Männer und Frauen! 

1491. Wenn die Lebensgefährtin, ſchon ſelt acht Jahren on 
allen Eliedern erlahmt, dem Gatten keine Hilfe mehr ge⸗ 
währen kaun; wenn der hoffnungsvolle Sohn vor etlichen 
Wochen gleich nach dem erlangten Meſſterrecht in das Krad 
geſunken; wenn der Gatte und Vater ſelbſt ſeit 14 Togen 
an das Krankenlager gefeſſelt, worauf ihn körperliche Leis 
den, Kummer und Früsſal aller Krk geworfen, daun ers 
heiſcht es wohl die Menftenpflicht im Namen dieſer Hilfs⸗ 
loſen eine Bitte an den Wohlthätigkeltsſinn der Einwohner 
hieſiger Stadt zu wagen. / 5 | = 

So ergebe denn des flehende Wort an alle edle Menſchen⸗ 
freunde, welche (osgleich in jetzt fo ſehr bedrängter eit 
vielfach in Anſpruch genommen) dennoch ihr Schär ſtein zur 
Linderung der unverſchuldet⸗verzweiflungsvollen Lage des 
Strickermeiſter. Herbſt nicht verſagen werden; eingedesk 
der troͤſtenden Worte: wer mit wenig aber ſchnell hülft, 
ſpendet doppelte Liedesgaven. 2 

Hirſchberg, den 26. Mirz 1851, 


1443. 


1408 


Mit dem heutigen Tage bade ich meine 


Specerei⸗Waaren⸗ und Tabak Handlun 


5 auf bie Äußere Schildauerſtraße, in das Haus des Kaufmann Herrn Tlelſch verlegt, und bitte um 0 


Hirſchberg, den 26. März 1854. 


Berllniſche 


Die auf einen Actions Sonde von Einer Million Thaler Preuß. Cour. gegründete, von 


Str. Majeſtät dem Könige von Preußen beſtätigte 


a Berliniſche Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
hat gegenwärtig auch in Warmbrunn eine Agentur errichtet und den Herrn F. W. Richter daſeſoſ 
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Geſchaͤfts Verlegung. 


Lebens- Verſichtrungs⸗Geſellſchaft. 


N 


en Zuſptut „ 
uſtav Ullmann. 9 


zu ihrem Agenten ernannt, bei welchem die nähern Bedingungen eingeſehen und Verſicherungs ⸗Amiräg 


angemeldet werden können. 


8 Directlon der Berliniſchen 


1502. Der neue Tehr⸗Curſus in meiner conteſſionirten 


Privat⸗Schul⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt, in wel⸗ 
cher Knaben für die mittleren Klaſſen der Gymnaſien und 
Meolſchulen vorbereitet werden, und welche bereits acht Jahre 
am hieſigen Orte kofteht, beginnt 
. Montag den 24. April. 
Hirſchberg, den 27. März 1884. 
N Gn ſt a v Schmidt. 


Daß die Knaben, welche bisher aus dem Inſtitut des 


pbleſigen Privatlehrers Herrn Schmidt in die fünfte und 


vierte Klaſſe des hieſigen Eymnaſiums übergegangen find, 
ſich ſowohl in den ollgemeinen Schulkenntniſſen als auch 


in der lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache als wohl vor⸗ 


13 


bereitete Schüler bewahrt haben, deſcheinige ich hierdurch 
er Wahrheit gemäß. g 
Aymnaſium zu Hirſchberg, den 27, März 1854. 
= Der Directoratöverwalter Prorector Ender. 
1448, 


Zur Beachtung! 

Wir halten es fir Pflicht, ein geehrtes Publikum auf 
unſer orthopädiſches Inſtitut aufmerkſam zu 
machen, welches fo fhöne Beweiſe liefert, wie fel+ft in den 

oͤchſten Graden von Werkrümmung der Wirbel: 

Gule durch eine zweckmäßige Behandlung noch eine kaum 
glaupliche Beſſerung, — in geringeren volle Geneſung, — 

u erzielen iſt. Schiefe Maͤdchen und Knaben finden in dem: 
Felsen zu jeder Zeit Aufnahme und genießen die liebevollſte 
flege, worüber die im Inſtitute befindlichen Kranken den 
eſten Beweis geben. Näheren Aufſchluß üer Behondlungs⸗ 


weiſe und Mufnahmebedingungen giebt ein Schriftchen, wel⸗ 
ches unter dem Titel; Die Seitwärtskrümmungen 
der Wirbelſäuüle von A. M. Böttcher, Görlitz 


1853 in allen Buchhandlungen für 5 Sar. zu haben ift. 
Kreisphyſikus Dr. Maſſalien. M. Böttcher, 
Vorſteher des orthopädiſchen Fuſtituts in Goͤrlltz. 


1462. Warnung. 
Ich warne hiermit Jedermonn, meinem 22 Jahre alten 
Sohne, dem Dienſtknecht Auguſt Scholz, weder auf 
meinen Namen, noch ſonſt auf ihn ſelbſt etwas zu borgen, 
indem ich fuͤr ihn nichts mehr bezahle. - 
Schmiedeberg, den 25. März 1834. 7 
23 Carl Scholz, 


gutſcher. 


Berlin, den 1. Januar 1854. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Lobeck, General: Agent. 


1138. Bekanntmachung. 
Den geehrten Bewohnern hiefiger Umgegend theile ihr 
gefälligen Beachtung mit, wie ich für den feſten Sog vo 
4 Sgr. pro Preuß. Scheffel — wenn mir das Mahlgut zu 
gebracht und wieder abgeholt wird — ohne Entnahg 
der Metze, Getreide mahle, und dabei die reellſte Bed 
nung meiner Kunden zuſichere. Ich erſuche um freundſſch 
fortdauerndes Zutrauen, indem ich für das mir bis jegt ben 
ſene, herzlich danke. Feldmühle Harpersdorf bei Golden 
Der Muͤllermeiſter Franz Posner, | 


Das Cabinet zum Haarſchneiden und Friſtren 
von A. Moͤrſch, innere Langgaſſe, su 

empfiehlt fich einem hochgeehrten Publikum der Stadt am 
Umgegend zur gütigen Beachtung. — | 


ch wa are u | 


„ Ze 
1440. Es bat ſich das Geruͤcht verbreitet, als hätte Ich üb 
die Jungfran Pauline Herrmann, Fochter des Bauer 
Johann Herrmann von bier, ehrenrührige Sachen geäufitt, 
Ich erklaͤre Dieſelbe hiermit als eine hoͤchſt ches und ade 
bare Perſon. Reipl 


Albendorf, den 15. März 1951. . 


1475. Die gegen den Maurergeſellen Pohl ausgeſtoßeng 
Beleidigungen bitte ich ſelbigem ab und erkläre ihn fur ein 
rechtlichen Mann. : f 
Verehelichte Hornig in den Sechsſtätten. 


1461. Ebren⸗Erklärun g. 
Die gegen die Familie Weiß am 13. d. M. in der hit 
ſigen Brauerei ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hi 
mit zurück und erkläre fie für rechtlich und unbeſcholten. 
Groß⸗Neudorf, den 22. März 1854. Hilfe. 


1461. Am 3. Marr a, e. habe ich den Bauergutsbeſſeh 
Gottfried Kuhn in Altweisbach im Gaſthauſe zum font 
zen Bär in Landeshut unüberlegter Weiſe beleidiget. 
nehme das Geſagte hierdurch zur", erkenne den Genau 
ten als einen ehrlichen unbeſcholtenen Mann an und bi 
ihn, mir das Vorgefallene zu verzeihen. ; * 
Ober⸗Leppersdorf, den 22, März 1854. 3 
BES Caspar Vogt 


2 


. Am s. b. W.. babe ich zu Landrahut im ſchwerzen 
Dir in Bezug auf den Dienſtenecht Carl Beier in Herms⸗ 
honf Fädtiſeh und die Dienſtmagd Beate Breith in Altweig⸗ 
dach einen Ausdruck gebraucht, wodurch fi) die Genannten 
heleidiget gefunden — Da ich nicht die Abſicht hatte, fie 
I beleidigen, fo nehme ich auf ihren Antrag das Gefagte 
hierdusch zurück. 

Ober Leppersdorf, den 23. März 1834, 
wr NER 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1403. Das Paus Nr. 101 zu Buchwald iſt aus freier 


Hand zu verkaufen. 
Näheres deim Gerichts⸗Scholz Koppe daſeldbſt. 


1487). Ein maſſiv S Gaſthof 
mit Stallung, gegen 5 Scheffel Acker und Wieſen iſt zu 
verkaufen. Die Lage iſt ſehr gut, in einem großen Dorfe 
mit zwei Kirchen, an einer großen Ghauffee. 

Kommiſſionar & Meyer. 


1430. Ich beabfichtige, meinen Gerichtskretſcham 

Nr. 4 zu Reichwaldau, wozu 27 Scheffel Ackerland, 9 Morg. 
Wieſewachs und 6 Morgen Buſch gehören, aus freier Hand 

zu verkaufen. Zohlungsfahige Seleſtkäufer konnen die näheren 

Bedingungen bei mir erfahren und das Grundſtüͤck jederzeit 

in Augenſchein nehmen. 

Reichwaldau, den 23. März 1854. 
5 Ehriftian Kuguſt Frömberg. 


1453, 


1447. 
Haus ⸗Verkauf. 
In einer Stadt des hieſigen Gebirges iſt ein an der 
Hauptſtraße gelegenes Haus, worin 6 bewohnbare Stuben, 
nebft einer gut eingerichteten Seifenſiederei, dazu gehoren den 
Verkaufsladen und Keller befindlich, veraͤnderungshalber aus 


freier Hand zu verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. B. 


1504. Ein zwei Stock hohes maſſives Haus, brau⸗ 
berechtigt, mit Verkaufsladen, 3 große Stuben mit Alkoven, 
Stallung, Obſt⸗ und Gemüſegarten, wenig Abgaben, iſt für 
1400 Thaler zu verkaufen. Dieſes Haus ift ſehr gut ges 
legen om Markte zwiſchen zwei Gaſthöfen in einer lebhaf⸗ 
ten Gedirgsſtadt. Kommiſſionär G. Meyer 


1457, Bu ver kaufen. 
Veränderungshalber bin ich geſonnen meln zu Kupferberg 
am Markte gelegenes, in gutem Bauzuſtande befindliches, 
3 Stuben enthaltendes, mit 12 Scheffel Acker (Bresl. M.) 
und Garten und Wieſewachs verſehenes Haus Nr. 87, in 
welchem früher, wegen der ſehr dazu geeigneten Lage, die 
Meißgerderei darin betrieben wurde, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


1415, Meine Mühlenbeſitzung Nr. 49 
2 49 zu Ober: Baum: 
garten, Kreis Volkenhain, bestehend aus einer Waſſermühle, 
maſſiv gebaut, e ae Brettſchneide, nebft Bock⸗ 
0 mühle und einem ſchoͤnen Obſtgarten, bin ich Willens 
unter annehmbaren Bedingungen billig zu verkaufen. Rieger, 
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zum billigſten Preiſe. 


* 


1483. So eben gelangte ich in Weflg direkt bezogenen, deſter 
neuer Ruſſiſcher Lein⸗Saat N 10 0755 


Pernauer⸗, Rigaer⸗ und Windauer⸗ 


Kron⸗Säe⸗Lein⸗Saat a 
Wilhelm Hanke, 
in &ömwenberg. a 
1496. Ein gutes Planoforte und ein Billard mit 
Bubetör find billig zu verkaufen, ſowſe ein Flügel zu ver⸗ 
miethen bei > Coffetier Schwedler hier, 


1492. Möbelſtoffe und Gardinen empfiehlt in 
großer Auswahl zu billigen Preiſen 
J. Landsberger. 


1s. Tapeten, 


aus der Fabrik des Herrn 5. Mundhenk in Brezlau, 
wovon eine Muſterkarte in den neuſten Deſſins und größten 
Auswahl, von 4 Sgr. (das Stück a 40 O Fuß) bis 2 Rthlr. 
und darüber, bei mir ſtets zur Anſicht bereit liegt, wie auch 
elegante Borduren empfiehlt zu den Fabrikpreſſen Upterzeich⸗ 
neter. Die Ausfuhrung der mir übertragenen Beſtellungen 
erfolgt regelmäßig binnen 2 bis 3 Jagen unter Berechnung 


der Transport⸗Koſten. 
Julius Liebig 


Hirſchberg, 
den 27. März 1851. vor dem Burgthore. 


1180. Berfchiedene gut geheltene Möͤbels, darunter Kinder⸗ 
Möbeld, find billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. B. 


u Bienenſtoͤcke, 


zwei gemalte und vier angeſtrichene, find zu verkaufen, 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten, i 


14823. Bei Herrn Stadtmuſikus Weickert in Löwenbeng 
(Laubaner⸗ Straße No. 220) ſtehen nachbengunte gebrauchte 
muſikaliſche Blech⸗Inſtrumente zur Unficht und zum Bere 
kauf bereit: 
eine hoch C» Trompete mit 3 Bögen und 2 Stiften, eln 
Klapphorn, ein Pifton mit 2 Böge eine C: Baßtrompete 
mit 2 Bögen, ein C⸗Althorn mit 3 Bögen, ein G Althorn 


mit allen Bögen, eine Ophyrleide, ein Bombardon und 


7 Stuͤck meſſingne Leyern zum Aufſchrauben der Muſtk⸗ 
blätter auf die Inſtrumente. 


1503. Nachfragen zu begegnen, mache ich hiermit bekannt, 
daß ich noch eine bedeutende Parthie Runkelrüben⸗ 
Saamen in verſchiedenen Sorten auf Lager habe und em⸗ 
pfehle denſelben in vorzüglicher Qualität, 20 Korn geben 
40-60 Pflanzen, das Pfund von 6 bis 10 Sgr. 

Zugleich offerire ich jährige Darmſtaͤdter Spargel⸗ 
Pflanzen, von 10 bis 15 Sgr. das Schock. 

Hieſchberg. 5 Siebenhaar, Handelsgaͤrtner, 


1500, Leinſ. aamen⸗Offerte. 


Im vorigen Jahre ſſt mir von meinem Rigaer Kron⸗ 
Säe⸗Leinſagmen eine bedeutende Parthie liegen geblies 
ben, weil die Saat gar zu ſpät hier ankam, in Folge deſſen 
die Saatzeit eigentlich ſchon vorüßer war. 
mir deshalb nichts uͤbrig, als die Leinſaat auszuſchuͤtten und 
auf gutes Lager zu bringen, um ſie zu conſerviren; 
weiches geſchehen iſt, und wo ich den Herren Landwirthen 
nun eine 


empfehle, Carl Wilhelm Finger in Warmbrunn. 


N 


eruhte, vorzüglich gute und ſichere Sagt in 
Tonnen und ausgemeſſen zu den moͤglichſt billigften Preiſen 


Es blieb 


ER 


— 


„ 


on., Kirſch⸗ und Himbeer Syrop, 


als hoͤchſt geſund und erquickend dem Waſſer beizumiſchen, bein 
Genuß der Mehlſpeiſen angewandt einen angenehmern Geſchmac 
als die koſtſpieligen Saucen bietend, empfiehlt, in Flaſchen zu 
15, 10 und 4 far. Carl Samnel Häusler. 

Hirſchberg im März 1854. | sah 


1351, „ BR 0 
| | Holz kohlen Mehl, 
von reinem Lindenholze, in belietiger Korzung, empfiehlt zu geneigter Abnahme 5 
W. u Franke zu Steinſeiffen bei Schmiedeberg. 
Herr Robert Lundt in Hirſchderg, aͤußere Langgaſſe, bei dem in Kürze ein Lager von dieſem Kohlen i 
ſein wird, wird fo gut fein, Proben vorzuzeſgen und Auftrage anzunehmen. 8 \ 


mn — —— — — ——— —— — 2 


1405. f Ste und Mi tz e u 


neuſter Jagen, ſowie Shapenu-bas, erßielt wirder und empfiehlt in größter Auswahl 


Hirſchberg. As Scheitz, Schildauerſtraße Nr. 70. 


I, Borchardt's aromatiſchmediein. Kränter⸗Veift 
erfreut fi) vermöge ihrer vortrefflichen Eigenſchaften auch in hieſiger Gegend ever ung 
theilten rühmlichen Auszeichnung und iſt in Hirſchberg = unter Garantie der Aechtheit 8 
nur allein vorräthig bei J. G. Diettrich's Wwe., fo wie auch in Beuthen a. O. bes 


— — 


1379. Engliſche Patent Seife, den Riegel von 1441. Dr Pfau⸗Heuneu find kaldigft zu vertzi, 
ire de e „ 2 Sar, und Honig la ſchoͤner, reiner Zu- Wo; erfährt man ju der Expedition des Boten. 


lits, das 7% u 8 Sgr., empfiehlt zu genelgter Abnahme 1491. Einfa f Doppel. Plqus 
Hirſchberg , Julius Liebi N u fcb önften din fehle i m en Pie, 
Hlrſchberg l ; 8 in ven ff önfken a en Baßerget 5 


den 77, März; 1551, vor dem Wurg thore, 


1472. Gin neuer zweifpäpnfger Wiethſchafts⸗ Wagen, mit 
hölhaner Axe, ftebt zu verkaufen beim b 
Stellmachermeiſter Fendler in Kunrerkdorf. 


: 
„ 2 N X 
Gutta⸗Percha⸗Glanzwichſe 
empfiehlt RBudoph- Schneider. 
Warmbermnn, im März 185 . 1316. 
571, Ein Spaßierwagen, in Federn hängend, und 
4Marktkiſten find zu verkaufen bei 


Emilie Baumgart in Jannowitz dei Kupferberg. 


659. Bei den erhöhten Preiſen des Kaffee's 
iſt es wohl an der Zeit, auf den Geſund⸗ 
heits⸗Kaffee aufmerkſam zu machen, welcher 
nicht allein dem indiſchen Kaffee im Geſchmack 
gleicht, ſondern in ſeinen Wirkungen demſel⸗ 
ben überall vorzuziehen iſt. Das Pfund 
koſtet 4 Sgr., bei Entnahme mehrerer Pfunde 
noch etwas billiger. a 

Friſche Zuſendung empfing davon 

Ben A. Spebr. 

2 Hirſchberg, Gexichtsgaſſe. 
18 Kalk vertan 1 

Als jetziger Beſitzer des Bra ſe ſchen Kallofens zu 
Haafel, erlaube ich mir meinen geehrten Kunden die erge⸗ 
benfte Anzeige, daß von jetzt ab täglich bei meinem Ofen 
ftiſch gebrannter Baus und Ackerkalk zu haben iſt, und vers 


ſprecde reelle Bedienung und gute Waare. 
Hagſel, den 25. Mär: 1851. C. Knobloch. 


„ Mahnzettel SIE 


fur ceſchaftstreibende jedes Standes, der Bogen von 12 Stuck 
% Ogre, das Buch 10 Sgr., bei A. Waldow in Hirſchberg. 


1410, Dei Unterzeſchnetem iſt ſeloſtgewonnener Klee⸗ 
und Thimothee Gras ⸗Saamen zu verkaufen. 
SGuchwald, den 27. Waͤrz. Steinke. 


50. 


EZ ase ftir © 
Gelbes Wachs kauft zu den höchſten Preiſen 
A. Streit in Hirſchderg, äußere Schildauerſtraße. 

Zu vermiethen. 

14%, In Nr. 37 ift im erſten Stock vorn heraus, und 
im zweiten Stock hinten heraus eine Stube zu vermiethen. 

03. BVermiet hung. 

Der zweite Stock meines Hauſes, den gegenwärtig der 
Königl. Wau⸗Inſpector Herr Wolff bewohnt, iſt von Jo⸗ 
haun ab zu vermiethen. Bettouen 
Jef freundliche Studen mit Alkove und lichter Küche, 
nehſt Zubehör, find im Einzelnen fo wie im Ganzen bald 
u vermiethen vor dem Burgthore bei dem EN 
UM, = 0 Kunftgärfmer Kuhndt. 


1 


. 


1501. 


Kleeſaat⸗Offerte. 


Rothen Kleeſaamen, ebenſo rothen und wi \ 
ßen Kleeſaat⸗Abgang, empfiehlt zur Saat zu 


zeitgemäßen Preiſen Carl Wilhelm Finger 
2 = in Warmbrunn. 

1481. Hundert Kaſten Schindeln 

find in Nr. 18 zu Schmiedeberg zu verkaufen, und wird kei 

Abnahme von Sl Kaſten ganz folider Preis geſtellt. Ein⸗ 

zeln a Kaſten 24 far. Sieben Stuck liefern eine Elle Me: 

dachung im Durchſchnitt. Septner. 


1458. Zwei dreſſirte Hühnerhunde, worunter eine 
ſchwarze engl. Hündin mit zwei jungen die voch ſaugen, find 
bald und zu bihigem Preiſe zu verkaufen. Wo? iſt zu er⸗ 
fahren beim Glöckner Theidel in Bolkenhain. 


1463. Back o b ſt 

Große Ungariſche Pflaumen, 
Grünberger Pflaumen, 
Geſchälte Würz⸗ und Süßäpfel, 
Geſchälte Bors dorfer, 
Ungeſchälte Aepfel und Birnen 

und im Ganzen verkauft . 

Carl Samuel Häusler. 


Kanf⸗ Geſuch e. 


. Butter in Kuͤbeln 


tauft 


gefpalten 


1474. Ein u bu | 
wird zu kaufen geſucht. Das Nähere von ; 
Hirſchberg. : Welz, im Gafthofe zum Kynaſt. 


1467. Kauf ge ſ eu Ph. \ 

Kupfer, Zinn, Mejfing, fo wie altes Eiſen kauft 
und zahlt die höchſteu Preiſe \ En 
A. Streit in Fjrſchberg. 


— — ö́ Z k — nn 


1498. Schildauerſtraße No. 70 ft die 2 Etage, beſtehend 
aus einer freundlichen Vorder⸗ und Hinterſtude mit Seiten⸗ 


gemach, heller Kuͤche und ſonſtigem Gelaß, zu vermlethen. 


1431. In meinem Hauſe ſind 2 Wohnungen, nebſt Stal⸗ 
lung für 2 Pferde, auch eine zu einem offnen Verkaufszla⸗ 


den einzurichtende gewölbte Stube zu vermiethen und ſofort, 


zu beziehen. Menzel, Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Perſonen finden Unterfommen, 
1314. Brauchbare Maurergefellen, geübt in Stein⸗ 
und Ziegelmauerwerk, finden bei gutem Lohne ſofort Ber 
ſchaͤftigung, und können auch einige zuverläßige erfahrene 


Maurerpolirer vorthelthafte Anſtellung finden durch 
den Manrermeifter Wolff in Schweidnitz, N ER 


Berthold Ludewig. 


Ist. Einen Yräparanden fuht, 
der evangel, Kantor Fröhlich zu Voigtsdorf 
bei Warmdrunn. \ 


2ehbrling6 Geſuche. 
1327. Einem mit den nöthigen Schulkenntniſſen verfehenen 
Knaben, welcher Luft het, die Buchdruckerkunſt zu 
‚erlernen, weift die Opitzſche Buchdruckerei in Jauer 
ein Unterkommen nach. 
1451. Einen Knaben, welcher Luft hat die Buchdruckerei 
zu erlernen und die nöth'gen Schulkenntniſſe beſitzt, weiſet 
die Baudiſch'ſche Buchdruckerei in Goldberg ein Enterkom⸗ 
men nach. 
1435. Ein gebildeter Knabe, welcher Luft hat die Kürſch⸗ 
ner Profeſſion zu erlernen, findet ein Unterkommen 
beim Kürſchnermſtr. Julius Nixdorf in Schoͤnau. 


Verloren. 


1439. Lotterie Anzeige. 
Das WViertel⸗Loos Nr. 30,035 c., zur sten Klaſſe 10g ter 
KlaſſenLotterſe, ift verloren worden, und wird vor dem An⸗ 


kauf deſſelben gewarrt. 2 
Warn } J. B. Wolff. 


—— 


Warmbrunn, den 23. März 1851. 


R Geldverfehr. 
911. 1200 bis 1500 RNthlr. find zu Oſtern gegen 


376 


1433. Die Summe von 300 Kthlr. if fonohl ! 
Ganzen als getheilt gegen genügende Sicherheit auszuleſ⸗ 
hen; durch Wen; erfährt man in der Exped. des Boten. 

— — —— — — — —-¼ —— 


Einladung. 7 
1488. Auf Sonntsg, den 2. April, ladet zu Bratwurſt 
ſowie zum Poͤckelbraten ergebenſt ein S 
hiel, in der halben Meile. 


Sr mem ungen nn 


Getreide: Markt Preiſe, 
Jauer, den 25. März 1834. 


Der zw. Weizen g. Weizen Roggen ] Gerfte Hafer 
Scheffel rtl. far pf. tl. far. pf. rtl. for. pf. rt. ſor. pf. Irii. iar. / 
Höchſter 312— 47 — 2.18 1415 
Mittler 3,10, — 3 5 —1 2 16 — 345 1412 — 
Niedriger 3 8 — 33 — 214 — 2 10 10110 

Schönau, den 22. März 1854. 
Höchster 41e 1 2123]—] 2]211—1 1.132 
Mittler 31 — 3| — 1 221] 219,1 1,19, - 
Niedriger! 3 10 —] 3: 6/1 2 19 — 271 


Erbſen: Höchſter Artl. 23 far. 
Butter, das Pfund: 5 for. 6 pf. — 5 far. 3 pf. — 3 far. 


Breslau, den 25. März 1854. N 


pupillariſche Sicherheit auf ein ländliches Grundſtuͤck aus⸗ Spiritus per Eimer 1257 ril. G. 
tuleihen. Das Nähere in der Expedition des Boten. Rüböl per Ceniner 11¼ rtl. G. 


—ññ. . 2 .... K .. 


Cours Berichte. Schleſ. Pidbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4 pCt. 75%, Dr 
Breslau, 25. März 1854. 905 pCt. „32 „„ % 8725 Br. Niederſchl.⸗ Märk. 4 pCt. 841% Br. 
Id: Fonds ⸗Courſe. Schleſ. Pfdbr. neue 4 pCt. 93 G. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 48 Br. 
Geld: und Fond fe tito dito Lit B. 4 Ct. 95% Br. Coöln- Minden 3, Pt.. —  - 
Holland. Rand⸗Dufaten 94 ¼ Br. dito dito dito 3½ pt. 87, Br. | Fr.⸗Milh.⸗Rerdb. 4 pCt. 33½ Br 
Kaiſerl. Dukaten ⸗ „„ 9% Br. gentenbrieſe 4 pCt. 86½ Br. 5 1 „ 
Friedrichsd or „„ == z Wechſel⸗Courſe. (d. 24. März.) 
Louisd'or vollm. = = s 1098 Br. Eifenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Men. » 140% Be, 
Poln. Bank⸗Billets ⸗„ „ 88%, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗ Freib. 86 Br. Hamburg l. S. . 149% Br 
Oeſterr. Bank⸗Nelen⸗ s 73%, Br. dito dito Prior. 4 pCt. 81 ½ Br. dito 2 Men. „ 148°, Br. 
Staatsſchuldſch. 3½% pCt. 82½ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 140% Br. London 3 Mon. . 8,14% G. 
Sechandl.⸗Pr.⸗ Sch. — — dito Lit. B. 3% pt. 119 G. dito k. SS. 0 | 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 961, Br. dite Prior.⸗Obl. Lit. G Berlin f. S. 2: 0 100%, Bt, 
dito dito neue 3 / pt. 84% G. 4 t. 32, G. dito 2 Mon. 900 8 


———— —  EEEE 
Der Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann darauf 

bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtel 
das Quartal 15 Sgr. Praͤnumeration (incl. der Zeitungsſteuer und des Poſtzuſchlages), wodurch jeder refp, Theil“ 
nehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nummern auf das prompteſte erhaͤlt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weit 
zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohlloͤblichen Poſtamte feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und 
daſelbſt vorausbezahlen, nicht aber, wie es öfters. der Fall iſt, ſich vorher Lireft mit der Beſtellung an ung 
wenden. Außer den Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren Commiſſionaire in Bolkenhain, 
Bunzlau, Friedeberg, Goldberg, Görlitz, Greiffenberg, Hainau, Jauer, Landeshut, 
Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, Schweidnitz, Striegau, Warm 
brunn und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal (pr. 26 Nr.) 
für 15 Sgr. Zablung beforgt, — Beſtellungen, fo wie Inſertions⸗Auftraͤge werden kranco erbeten. Inſertionen, 
die in die jedesmaligen wochentlichen Nr. kommen ſollen, müſſen bis Montag und Donnerſtag Mittag 
12 Uhe eingeſendet werden. Die Zeile koſtet 1%, Sgr. Inſertions⸗Gebuͤhr; größere Schrift verhaͤltnißmaͤßig theuren 


Die Expedition des Goten a. d. Rieſengebirge. 
Gedruckt bei C. W. J. Rrahn. a 
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